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Sie Sewerkfchasten protestieren
Ver Konsument

darf nicht länger gedrofjelt werden
Nexrientierung der Agrarpolitik ist zur Milderung der

Wirtschaftskrise erforderlich

TNB . Berlin , 23 . Ott . Prof . Warmboldt empfing
heute die Vertreter der Gewerkschaften , um als
Reichswirtschaftsminister die Verbindung mit den großen Or¬
ganisationen der Arbeiter und Angestellten aufzunehmen . Die
Freien Gewerkschaften waren vertreten du' ch ihren Vorsitzen¬
den Leipart und Eggert , der Afa -Bund durch Suhl ,
die Christlich -nationalen Gewerkschaften durch Otte und Dr .
Zahn und der Freiheitlich -nationale Eewerkschaftsring durch
Schneider, Lemmer und Neustedt.

Die Gewerkschaftsführer trugen dem Reichswirtfchastsmini-
er ihre Ansichten über die zur Milderung der Wirt -
chaftskrise notwendigen Maßnahmen vor . Zm Mittel¬

punkt der Aussprache stand das Programm der Kostensen¬
kung in der Wirtschaft, die nach Ansicht der Gewerkschafts¬
vertreter nicht ohne NeuorientierunginderAgrar -
Politik gewonnen werden könne . Es sei unmöglich , eine
Politik fortzusetzen , die zu einer weiteren Einschrumpfung des
Znlandsmarktes führen müsse.

Besonders L e i p a r t unterstrich in einem Hinweis auf die
Aufgaben des neugewählten Wirtschaftsbeirats der Reichs¬
regierung , daß der Konsument als tragender Faktor der
Volkswirtschaft nicht länger mißhandelt werden
könne .

Es handelte sich um eine zwanglose Aussprache. Die Ver¬
handlungen über diese Fragen dürften in der nächsten Woche
fortgesetzt werden nach der Konstituierung des Wirtschafts-
beirats .

Eewerkfchaftsprotest
gegen gefätirliche Wirttchaltsbeiratspläne

Berlin , 23. Okt. (Eig . Draht .) Die gewerkschaftlichen Spitzen¬
verbände veröffentlichen folgende Erklärung :

„In der „Kölnischen Zeitung " und auch in anderen Blättern be¬
finden sich Mitteilungen über den voraussichtlichen Inhalt der
bevorstehenden Verhandlungen des Wirtfchaitsbeirats der Reichs¬
regierung , die, falls sie auch nur annähernd zutreffen , nach ein¬
mütiger Ansicht der gewerlfchastlichcn Svitzenverbände die Ver¬
handlungen des Wirtschaftsbeirates ernstlich gefährden
mühten . Die Gewerkschaften weisen daraus bin , dah ihre Mitwir¬
kung an solchen Verhandlungen von der Voraussetzung ausgebt ,
dah Zweck und Ausgaben der Arbeiten des Wirtschastsbcirats aus
den Inhalt der letzten Regierungserklärung im Reichstag be¬
schränkt bleiben."

erwachen
Die Wahrheit über die Rolle Hitlers kommt an ben Tag > Eine Feststellung

bes Deutschnationalen Hanblungsgehilfen -Verbanbes
I « der Deutschen Haudelswacht bespricht Max Haber¬

mann , Verwaltungsratsmitglied des Deutschnationa¬
len Handlungsgehilfenverbandes das Bündnis»
das Hitler in Harzburg mit Hngenberg geschloffen ' hat.
Dieser Artikel ist umso bemerkenswerter , als Habermann mit
Recht darauf hinweist , daß der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband bisher der nationalsozialistischen Bewegung
außerordentlich wohlwollend gegenübergestanden hat. Trotz¬
dem schreibt er :

„Die „nationale Opposition ", wie sie in Harzburg aus¬
getreten ist , bereitet uns eine schwere Sorge , weil sie di«
Gefabr deutlich macht , dah der nationale Sozialismus keinen
Weg im Bündnis mit der finstersten, von der Schwerindustrie finan -
rierteu sozialpolitischen Reaktion geben will ."

Den Versicherungen der Nazis , daß sie nach wie
vor für dis Gewerkschaften und für das Tarifrecht eintreten,
mißt Habermann keinen Glauben bei , denn :

..Bestehen bleibt freilich, dah im Hamburger Wablkampf von der
nationalsozialistischen Eanlritung ein übles Flugblatt gegen
die Sozialverlichrrnng veröffentlicht worden ist , in dem
«iaiach behauptet wird , dah die Beiträge der Arbeiter für Verwal¬
tungskosten. für Lurusbauteu , für klotzige Bombengebälter , für
Scheinkranke und Drückeberger verbraucht werden . Solche über¬
treibende Berallgemeinerungen kann nur ei»

grundsätzlicher Gegner der Sozialversicherung
aussprechen. Und wenn man sich mit Hngenberg verbündet ,
der durch seinen Funktionär als Ergebnis der Harzburger Tagung
im Reichstag sagen läht , „die Arbeitslosigkeit lädt sich nicht ver¬
mindern . solange wir eine Zwangsbewirtschaitung der Arbeit
haben mit dem Schlichtungswesen, den Schiedssprüchen und der Un¬
abdingbarkeit der Tarifverträge, " dann ist der Schluh naheliegend ,
dah der Nationalsozialismus für diese Reaktion
Handlangerdienste leisten soll."

Zusammenfassend sagt Habermann :

„Wer in Harzbnrg das Aufgebot an Industrie «
k i n d i r i s gesehen hat , muh annehmen , dah sich die Schwerindu¬
strie mit ihren sehr handgreiflichen materiellen Interessen
bei Hitler besser aufgehoben hofft , als bei der Re¬
gierung der Eewerlschafter Brüning und Stegerwald ."

Diese Kennzeichnung der reaktionären Ab¬
sichten der Nazis aus dem eigenen Lager braucht
nichts anderes hinzugefügt zu werden , als die Bemerkung ,
daß wenn auch tastend und nur allmählich die Wahrheit
an den Tag kommt , welche Rolle der große „Retter"

Hitler als Schachfigur der Kohlenbarone und
o st e l b i f ch e n Junker , um sich wieder in den Herrensattel
zu setzen , spielt !. Die Wahrheit ! st auf dem Marsch !
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Eine bedeutungsvolle Wahl
in der Schweiz

Die Weltkrise ist auch in die Schweiz eingebroche «
Zürich. 22 . Okt. (Eig . Bericht .)

Nor wenigen Monaten noch schien die Schweiz eine glückliche
Insel innerhalb des Weltmeeres der Wirtschaftskrise bleiben zu
wollen. Diese Illusion ist nun zerstört : Die Zahl der Arbeitslosen
und Kurzarbeiter steigt, die Zusammenbrüche mehren sich, eine
großzügige Lohnabbauoffensive hat begonnen. Es mehren sich die
Anzeichen , dah die Schweiz , wenn auch verspätet , in die
Weltkrise einbezogen wird . Ein düsterer Winter droht !

Das ist der Hintergrund , auf dem sich der schweizerische
Wablkampf absvielt . Die Krise trifft in der Schweiz eine Ar¬
beiterklasse, die praktisch völlig geschlossen von der Sozialdemokra¬
tischen Partei repräsentiert wird und in ihrer Einheit ungebrochen
den schweren Kämpfen entgegensieht, die ihr die Krise ausnötigen
wird . Sie trifst ein zablenmäbig ungewöhnlich starkes Kleinbür¬
gertum , das durch die Ereignisse in den Nachbarländern aufgestört,
zum ersten Male seine Ruhe zu verlieren und das Schicksal der

Proletarisierung zu erkennen beginnt , das die moderne bochkavi -

talistische Entwicklung dem Kleinbürger und dem Angestellten
überall und zwangsläusig vorbehält . Die Krise trifft eine Eroh -

bourgeoisie, die in den letzten Jahren dank der Kapitalflucht aus
den Nachbarländern über riesige Summen verfügte , ihre Geschäfte
in aller Herren Länder machte , durch die Krise in die tausendfäl¬
tigen Schwierigkeiten des Zusammenbruches der Weltwirtschaft
einbezogen wurden und ratlos dem wachsenden Unheil entgegen¬
blickt.

So bat die geschichtliche Stunde selbst den Inhalt dieses Wahl¬
kampfes festgelegt, der am 2 5. Oktober zur Entscheidung steht.
Der Kampf wird nicht über diese oder jene Maßnahme der Wirt¬
schaftspolitik geführt , sondern er ist eine große Auseinandersetzung
über Kapitalismus oder Sozialismus geworden. Und so ist auch
zwangsläusig der Sozialdemokratie die Initiative , der Bourgeoisie
die Aufgabe der Abwehr zugefallen. Diese Abwehr ist um so
schwächer, als eine Reibe von Skandalen um die zusammengebro-

chcne Banhue de Eenöv« in Genf und die sozialdemokratischen Ent¬
hüllungen über die riesigen Tanti5mezahlungen zur selben Zeit ,
da eine Welle des Lohnabbaues über das Land gebt, außer der
politischen auch die moralische Position des schweizerischen Bürger¬
tums schwächen.

Das unmittelbare Ziel der Sozialdemokratie in diesem Wabl -
kamvf ist , zur stärksten Fraktion im Nationalrat zu werden. Gegen¬
wärtig stellt die Freisinnig -demokratische Partei , die sozial etwa
der Deutschen Volkspartei in Deutschland entspricht, politisch aber
weitaus weniger reaktionär gesinnt ist . mit 58 Mann die größte
Fraktion . Es folgt die Sozialdemokratie mit 50 Mandaten . Eine
Wahlreform . bestimmt, die Sozialdemokraten zu treffen , hat die
Zahl der Parlamentssitze von 198 auf 187 herabgesetzt. Wenn es
den Sozialdemokraten gelingt , ihre bisherige Mandatszahl zu 'be¬
wahren , so dürste ihr Borrang vor den Freisinnigen gesichert sein.

Zwar nicht sachlich, aber politisch verbunden mit den National -
ratswablen ist der Kampf um die Einführung der Eidgenössischen
Alters - und Sinterbliebenenversicherung , gegen die sich die schwär¬
zeste Reaktion mit den Kommunisten koaliert bat . Ein sozial¬
demokratischer Sieg bei den Nationalratswahlen vom 25. Oktober
wird zweifellos den Weg für die Durchführung des grundsätzlich
so wichtigen Gesetzes ebnen . So wird der Wahlkampf auch zur Ent¬
scheidung über den Ausbau der schweizerischen Sozialpolitik , zur
Antwort aus die Frage , ob es der einigen Arbeiterklasie der
Schweiz gelingen kann, troß der Krise ihren Angriff vorzutragen .
Das gibt dem Wablkampf in der kleinen Schweiz weittragende
internationale Bedeutung .

Frankreichs
Drbeitslostgkeitsbekämpfung

Große öffentliche Arbeiten
Paris . 23 . Okt. (Eig . Draht . ) Das französische Kabinett hat

am Freitag zur Verringerung der Arbeitslosigkeit einen Ge¬
setzentwurf über die Ausführung großer öffentlicher
Arbeiten im Gesamtbetrag von drei Milliar -
den Franken ausgearbeitet , der der Kammer sofort nach
ihrem Wiederzusammentritt unterbreitet werden soll . Bonden
drei Milliarden , die auf dem Anleiheweg aufgebracht werden
sollen , sind u . a . vorgesehen :

500 Millionen für Verbesserung des Straßennetze »,
500 Millionen für die Elektrifizierung und Trinkwasierverfor -

»ung des flachen Landes ,
580 Millionen für den Ausbau der Seehäfen ,
388 Millionen für Schulneubauten ,
358 Millionen für Krankenüausneubautrn,
158 Millionen für den Ausbau von Flughäfen ,

18- bis 28 888 Franken für die Anlage von Evitlplätzen .
Das Problem soll im Laufe des nächsten Jahres durchge¬

führt werden.

Notgelbausgabe wird verboten
Eine Notverordnung

CNB . Berlin , 23. Okt. Wie wir erfahren , wird in den näch¬
sten Tagen die in der Notverordnung vom 8. Oktober vorgesehene
Verordnung über den Notgcldverkehr veröffentlicht werden . Ent¬
sprechend den Richtlinien der Notverordnung wird die Notgeldver¬
ordnung den Umlauf von Notgeld verbieten . Es han¬
delt sich aber dabei , wie in unterrichteten Kreisen betont wird ,
weniger um ein Verbot des zur Ze' t umlaufenden Notgeldes , das
aus dem Berkeür gezogen werden soll , als um ei» generelles Verbot
der Ausgabe von Notgeld überhaupt .

Subventionen Ser SerginSustrte
Eine unrichtige Mderrutserktürung der Saditchen presse

Die Badische Presse verbreitet in ihrem gestrigen
Abendblatt unter der Ueberschrift: „Dr . Vreitscheid
widerruft " eine Meldung , wonach seine Behauptung im
Reichstag über die politischen Subventionen der Bergindustrie
nicht zutreffend seien , da er sich überzeugt habe , daß diese In¬
formationen , soweit die Höhe der Abgabe in Betracht komme,
unzutreffend gewesen seien . Aus der fetten Ueberschrift der
Badischen Presse müßte man schließen, daß die Erklärungen
Breitscheids zu diesem Punkte im Reichstag aus der Luft ge¬
sogen seien , denn die Ueberschrift „Dr . Vreitscheid widerruft "

erweckt, wie es wohl der Badischen Presse angenehm ist, den
Anschein , als ob Dr . Breitscheid der Bergindustrie
unrecht getan habe. Dem ist jedoch n i ch t so . Denn die vor¬
gestern von Reichstagsabgeordneter Dr . Breitscheid abgege¬
bene diesbezügliche Erklärung lautet folgendermaßen :

„Ich hatte in der Rrichstagssitznng vom 11. Oktober erwäbnt ,
daß die B e r g i n d u ft r i e von jeder geförderten Tonne Kohle
58 Pfennig für politische Zwecke zur Berfügung stellt. Ich
stützte mich bei dieser Angabe ani «ine Information , die ich für
«mio zuverlässiger halten muht«, als sie von einer Persönlichkeit in
hoher amtlicher Stellung stammte. Dabei sei ausdrücklich bemerkt,
daß dirse Persönlichkeit der Sozialdemokratischen Partei nicht an -
»ebört . Ich habe m>ch inzwllchen üb»r' enat . dah die Information ,
soweit di« Höbe der Angabe in Betracht kommt , unzutref¬

fend gewesen ist. Es st « bt fest , dah eine bestimmte Ab¬
gabe nach Mahgabe der Anzahl geförderter Tonnen für politische
Zwecke erhoben wird . Sie beträgt jedoch nicht 58 Pfennig pro
Tonne , sondern ist niedriger . Es wäre wohl nicht unbillig z»
verlangen , dah diejenigen , die sich durch meine im Reichstag ge.
machte Darlegung getroffen fühlen , sich nicht darauf beschränken
würden , den von mir angegebenen Prozentsatz zu dementieren , son¬
dern darüber hinaus erklären würden , welche Beträge zu
Lasten der Verbraucher für einseitige politische Zwecke verwendet
werden ."

Danach ist es also nicht so, wie die Badische Presse den An¬
schein erwecken möchte, als ob Dr . Breitscheid der Schwerindu¬
strie Unrecht getan habe, sondern nur die Höhe der von
der Bergindustrie auf Kosten der Verbraucher geleisteten
politischen Subventionen für die Rechtsradikalen bedarf einer
Richtigstellung, indem der Betrag nicht 80 Pfennig pro
Tonne , sondern niedriger ist . Die Tatsache also als solche
stimmt. Die Kohlenverbraucher müssen Geld an die
Bergindustrie abführen , damit diese genügend Sub¬
ventionen für die rechtsradikalen Verbände
baben . So siebt der „Widerruf Breitsckteids " aus . der zeigt,
wie dem deutschen Volke Lasten von der Bergindustrie auf-
geleat wefden , damit die rechtsradikalen Verbände ihr Un¬
wesen treiben können.
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Der Hintergrund der Washingtoner Verhandlungen
Die Vertrauenskrise hat auch vor Amerika nicht halt gemacht.

Wer überrascht fragt , wie einem solchen Land das passieren konnte,
der übersieht freilich, daß Amerika genau so wie Deutschland und
England mit kurzfristigen Krediten sehr stark ver .
schuldet ist . Ja . sogar der absolute Betrag der kurzfristigen Aus¬
landsschulden war in allen drei Ländern vor dem Ausbruch ihrer
Kreditkrise gleich hoch, nämlich ungefähr je 11 Milliarden Mark .
Nun stehen freilich diesen kurzfristigen Schulden wie in England
so auch in Amerika ziemlich hohe kurzfristige Forderungen entge¬
gen ( nahezu lYt Milliarden Mark ) ; aber sie sind in beiden Län¬
dern durch die Stillhaltevereinbarung mit Deutschland
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Goldabflüsse in USA . . Goldzuflutz in
Frankreich

Unser« Darstellung zeigt die Veränderungen in den
Eoldvorräten der amerikanischen und der französischen
Noteninstitute während der letzten 6 Wochen . Amerika
bat etwa dreiviertel Milliarden Dollar (über 3 Mil¬
liarden Mark ) von leinen Goldbeständen abgeben müs -
iein. Ein großer Teil davon ist direkt nach Frankreich
gegangen und ein anderer Teil auf französische Kon¬
ten bei amerikanischen Banken überwiesen worden . Im¬
merhin verfügt die amerikanische Notenbank zusam¬
men mit dem Schatzamt noch immer über Eoldvorräte
in einem Gesamtwert von etwa 19 Milliarden Mark .

und durch ähnliche Hindernisse der Zurückziehung in anderen Län¬
dern zum größten Teil eingefroren .

Andererseits wurde Amerika das Opfer der englischen
Währungspolitik . Als die europäischen Länder nach der
Ueberwindung der Inflation ihre Währungen neu ordneten , mil¬
derten sie ihre Rotendeüungsbeftimmungen usw . dadurch, daß sie
als Deckung neben dem Gold auch Devisen von Eoldwährungs -
lundern einsührren . Diese Devisen galten mit Recht als goldgleich
— bis England den Goldstandard aushob. Damit verloren die
Pfunddevisen im Besitz der Notenbanken mit einem Schlag 20 Pro¬
zent ihres Wertes . Durch diese unangenehme Erfahrung gewitzigt,
begannen die Notenbanken ihre Deckungspolitik wieder den Grund¬
sätzen der Vorkriegszeit anzunähern . Sie verringerten also
ganz allgemein ihre Devisenbestände zugunsten
der reinen Golddeckung . Und da die europäischen Noten¬
banken früher neben dem Pfund den Dollar als bevorzugtes Dek-
kungsmaterial betrachtet hatten , bekam Amerika die Umwandlung
der Devisendeckung in Golddeckung in Form riesiger Eoldab -
z ü g e zu spüren . Die amerikanischen Notenbanken verloren seit dem
Ausbruch der englischen Pfundkrise ungefähr 2 'A Milliarden Mark
in Gold , wovon ein Teil aus die geschilderten Transaktionen der
Notenbanken entfiel .

2H Milliarden Mark Goldabzüge sind freilich gegenüber einem
monetären Goldbestand Amerikas von ungefähr 21 Milliarden
Mark vor dem Ausbruch der Pfundkrise nicht sehr viel , nicht viel
mehr , als der Goldbestand Amerikas seit Beginn dieses Jahres ge¬
wachsen war . Ein ernsteres Gesicht nehmen aber die Goldabzüge an ,
wenn man berücksichtigt , daß die amerikanischen Notenbanken dieses
Gold nicht in seinem ganzen Betrag nach dem Ausland verloren ,
sondern zum Teil auch nach dem Inland , d . b. es wurde Gold
gehamstert . Die Vereinigten Staaten haben noch eine Gold¬
umlaufwährung . Es befinden sich neben Banknoten und Scheidegeld
einerseits Goldmünzen im Verkehr, andererseits Eoldzertifikate die
zu 100 Prozent in Gold gedeckt fein müssen , also geimu denselben
Ebarakter tragen wie Goldmünzen . ( Der Umlauf an Goldmünzen
und Goldzertisikaten betrug im August dieses Jahres nahezu 5,7
Milliarden Mark bei einem gesamten Geldumlauf von 21,2 Milliar¬
den Mark .) Die Notenbanken sind ferner zur Einlösung ihrer No¬
ten in Goldmünzen verpflichtet. Stellt man sich vor, daß die Ham-
sterung des Goldes , also die Einlösung der Noten in Gold, für
einige Zeit andauern sollte , so könnten hier in Verbindung mit
Goldabflüsien ins Ausland in der Tat ernst« Schwierigkeiten ent¬
stehen . Dazu kommt , daß die Golddeckung nicht nur von der Gold¬
seite her abnimmt , sondern auch von der Notenseite her : der No¬
te n u m l a u f hat sich in den letzten Wochen stark erhöht (er ist
seit Mai dieses Jahres von 6 % auf 9,6 Milliarden Mark gestiegen ) ,
»um großen Teil deshalb , weil nicht nur Gold, sondern auch Noten
gehamstert werden.

Das ist die augenblickliche Währungssituation in Amerika. In
ihr spielt nun Frankreich eine besondere Rolle . Nicht etwa des¬
halb , weil die französische Notenbank rigoroser gegenüber Amerika
vorgegangen wäre als andere Notenbanken . Im Gegenteil , die
Bank von Frankreich bat ihre Guthaben bei den amerikanischen No¬
tenbanken zum Unterschied von vielen anderen europäischen Noten¬
banken bisher noch nicht verringert . Aber die besondere Bedeu¬
tung der Haltung Frankreichs beruht darauf , daß Frankreich
gleichsam die Schlüsselstellung gegenüber der
amerikanischenWährungssituation und damit gegen¬
über dem Währungsproblem der ganzen Welt in der
Hand hält . Denn die französischen Forderungen an Amerika sind
sehr hoch. Allein die Forderungen der Bank von Frankreich und des
französischen Schatzamts wird man auf mehr als 2 Milliarden Dol¬
lar » schätzen können. Dazu kommen die Forderungen der franzö¬
sischen Privatwirtschaft in unbekannter Höbe . Von diesen privaten
Forderungen ist in den letzten Wochen »wei' ellos ein scör s : ' r
Itil zurückgezogen worden . Würden aber auch die Forderungen der
Notenbank und des Schatzamts zurückgezogen, dann könnten die
M ^ tlmtschen Notenbanken wirklich in ernste Verlegenheiten kom-

Laval bei Hoover
Sein Abkommen , nur Besprechungen

Neuyork , 23 . Okt . Die offiziellen Besprechungen
zwischen Laval und Hoover haben am Freitag nach¬
mittag begonnen . Am Vormittag legte der Ministerpräsident
einen Kranz auf dem Militärfriedhof von Arlington nieder ,
ferner machte er beim Vizepräsidenten Eurtiß , dem Präsiden¬
ten des Staatsgerichtshofs , Hughes , sowie Staatssekretär
Stimson einen kurzen Besuch. An der offiziellen Besprechung
nahmen aus Wunsch Lavals nur Staatssekretär Stfmson ,
sowie der amerikanische Gesandtschaftsrat Mariner , und der
französische Gesandtschaftsrat Rüff als Dolmetscher teil .

In der heutiges Pressekonferenz erklärte Staatssekretär
Stimson , dah von der Begegnung Hoover -Laval keine
Abkommen zu erwarten seien . Beide Staatsmänner
könnten nur für ihre Person sprechen und keine Bindungen
irgendwelcher Art eingehen . Stimson erklärte weiter , dah es
unmöglich sei , in drei Tagen alle Weltprobleme
zu lösen .

Diese Bemerkungen Stimsons werden im Washingtoner
Star als ein Anzeichen betrachtet , die Opposition in ameri¬
kanischen Kreisen zu beruhigen , die sich nach der gestrigen
Rede Lavals in skizzierten Formen zeigt . Stimsons Worte
wollten besagen , dah Hoover keine internationalen
Bindungen übernehmen wolle , die Amerika zu posi¬
tiver Kriegshilfe verpflichten würden .

Nach Meldungen aus Washinaton erklärte heute Sena -
tor Borah gegenüber französischen Zeitungsberichterstat¬
tern . dah eine Revision des Versailler Vertrags eine gebie¬
terische Notwendigkeit sei ; doch sei dies nur seine persönliche
Auffasiung .

Wast ' ngton , 23. Okt . Dom Weißen Hause wird heute abend fol¬
gende Erklärung ausgegebcn :

„Sowohl Präsident Hoover wie Ministerpräsident Laval wün¬
schen klarzustellen, daß die zwischen ihnen gepflogenen Besprechun¬
gen sich nur aus die Politik beziehen, die jede der beiden Re¬
gierungen verfolgen kann , um die Erholung von der Weltwirt -
schaftsdepresston zu fördern . Glücklicherweise gibt es keine Mei -
nungsver 'chiedenbeiten, die zwischen Frankreich und Amerika zu
regeln wären . Es ist keine einzige derartige Meinungsverschieden¬
heit vorhanden . Der einzige Zweck dieser Besprechungen ist ein
ernster und freimütiger Austausch von Ansichten , um eine gemein¬

same Grundlage für eine hilfreiche Aktion zur Förderunh des kon¬
struktiven Fortschritts der Welt zu finden ."

Internationale Handelskammer
und Wellwirtschafiskrise

Paris . 23. Okt . Der Verwaltungsrat der Internationalen Han¬
delskammer beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit der
Weltwirtschaftskrise und faßte einen Beschluß , in dem er u . a . die
Negierungen zu einem gemeinsamen Vorgehen in möglichst enger
Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsvertretern auffordert .

Die Tagung wurde in Behinderung des Vorsitzenden, Franz von
Mendelssohn -Berlin , von Abraham Frowein -Elberfeld eröffnet.
Nach dem Temvs führte er in seiner Eröffnungsrede aus : Die
einzelnen Personen wie die Nationen begingen Fehler über Fehler .
Man vergesse , daß das logenannte kapitalistische System aus Gut¬
haben und aus Schulden begründet lei und daß alle Schuldwerte
ihr Gegenstück in Form von Waren . Hyvotbekewchuldverschreibun-
gen oder Aktien haben . Wenn die Eläubigerländer also wünschen ,
die Zinsen ihrer Guthaben oder ihre Guthaben selbst auf anderem
Wege einzutreiben , als durch Eegennahme von Waren oder durch
Bewilligung neuer Kredite , ließen sie sich denselben Fehler zu¬
schulden kommen wie Einzelpersonen , die ihre Werte in Gold oder
Goldzertifikate Umtauschen wollen.

Irattemjche Sraalsmsite in Verlin
Erklärungen Grandis

Vor seiner Abreise nach Berlin empfing der italienische
Außenminister Grandi , der am Sonntag in Berlin eintreffen
wird , die deutschen Pressevertreter . Politischen Charakter
hatten Grandis Erklärungen nicht . Er äußerte zahlreiche
Freundlichkeiten für Reichskanzler Brüning und betonte ,
daß er sich auf die Begegnung mit dem Reichspräsiden¬
ten besonders freue .

Er möchte aber auch das arbeitende Berlin sehen,
und wolle deshalb nach dem offiziellen Teil des Besuches noch
einen Tag in Verlin bleiben . Der Zusammenhang der Ber¬
liner und der Washingtoner Reise , wie zwischen allen Mini¬
sterbegegnungen der letzten Zeit sei schon darin zu sehen , daß
heute das Schicksal der ganzen Welt das gleiche
sei . Grandi erwähnte dann noch , daß er Deutschland von frü¬
her her kenne . Ganz Italien verfolge seine Reise nach Berlin
mit großer Herzlichkeit .

i-.# ****>»'’

Herbert Hoover
der Präsident der Vereinigten Staaten .

Die französisch- amerikanischen Besprechungen
Pierre Laval Staatssekretär Stimson

Frankreichs Ministerpräsident . Leiter der amerikanisck -en Außenpolitik .

men ; damit wäre der Goldstandard als internationa¬
ler Währungsstandard ernstlich in Frage gestellt.

Das weiß Frankreich natürlich auch . Es könnte nur mit ge¬
milchten Gefühlen dem steten Anwachsen seiner Goldbestände zu-
seben , wenn der Wert dieses Goldes — der ja zum größten Teil
auf seiner Funktion als Weltzahlungsmittel beruht — selbst in
Frage gestellt würde . Aus diesem , aber natürlich auch aus weltpo¬
litischen Gründen ist Frankreich an einer Bereinigung der
französisch - amerikanischen Kreditverhältnisse
ebenso stark interessiert wie Amerika selbst . Diesem Zweck dienen
die Verhandlungen , die augenblicklich zwischen beiden Län¬
dern stattfinden .

Oie Unruhen auk Zypern
Eine griechische Erklärung

Athen , 23. Okt . Der griechische Außenminister Michalakopulos er¬
klärte in einem Interview mit Reuter , die Differenzen zwischen
der Bevölkerung von Zypern und der englischen Regierung könnten
unter keinen Umständen zu einem Konflikt zwischen Griechenland
nnd Großbritannien führen . Die griechische Regierung habe die
Kundgebungen der Zyprianer weder direkt noch indirekt in einer
Weise unterstützt oder ermutigt .

Eine offizielle englisch« Erklärung
London, 23. Okt . Der Staatssekretär für die Kolonien , Thomas ,

erklärte in einem Interview , obwohl die Berichte über die Un¬
ruhen in Zypern ernst seien , sei kein Grund zu Befürchtungen vor¬
handen . Die Unruhen zeigten, welche Feinde das britische Welt¬
reich habe und wie notwendig es sei , mit größter Strenge gegen
sie vorzugeben. Die Lage sei nun unter Kontrolle , und die letzten
Nachrichten seien beruhigend .

Zwei englische Kriegsschiffe sind bereits vor Povhss und Limafol
eingetroffen . Zwei weitere Kreuzer werden heute erwartet .

Oie Vermahlung vsn KuskanSs wetzen
WTB . Berlin , 23 . Okt . Nachdem am 19 . Oktober 1931 das Kon¬

sortium d - ut 'chcr WenenmnbTn mit d "n Sch in Berlin errichtet
worden ist . »u dem jede ' Mähte dec - B i . ntt o fr ' tstrht . HK der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft durch eine in
der nächsten Nummer des Deutschen Reick" !'n »- igers und des
Reichsge'etchchttes erscheinende Verordnung bestimmc , daß nur die¬
jenigen Mübc :n b ' rebtigt sind , oder den «voemein »" gelassenen
Sa " von ? r -e - ' e - - " '" n , w -,-" ' - nV - e !- ' n *>* n »r-
mab 'en. d ' - % ' s rcki .' d des Kon rti : * den - t Wc 'zenmnhchn
geworden sind oder werden.
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Wichtige AenSerungen
der Eyerwrchn ^Süierrarife

Die in 8 22 der Verordnung über die Neuregelung des Krast -
wagenverkehrs ( vgl. Reichsgeietzblatt Nr . 67 vom 7 . Oktober l . I . )
vorgeiebene Festsetzung der Besörderungsvreise für den gewerbs¬
mäßigen Kraftwagengüterverkebr über 50 Km. tritt mit Wirkung
vom 1 . November d . I . an in Kraft . Vom gleichen Zeitpunkt an
werden die Eifenbaüngütertarif « ermäßigt . Der Tiertarif und die
Ausnabmetariie werden angeglichen, die Kraftwagenwettberwerbs «
tarife ( K -Tarife ) werden mit 31 . Okt . I . I . aufgehoben . Die bezeich-
neten Ermäßigungen des Eiienbahngütertarifs treten jedoch an
dem Tage wieder außer Kraft , an den , die Verordnung über den
Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen vom 6 . Oktober 1931 oder
der mit dieser Verordnung eingesübrte Krastwagentarif etwa auf¬
gehoben oder abgeändert wird .

Weitere Verurleilungen
wegen Lenmyraöer Streik

Königsberg , 24 . Okt. Der nach dem Abbruch des Matrosen¬
streiks aus Leningrad beimkebrsnde, in Flensburg beheimatet «
deutsche Damvfer „Quinta " mit 3300 Tonnen sowjetrussischen Ge¬
treides an Bord lief gestern abend den hiesigen Haien an . Die
Mannschasten befanden sich bereits wieder im Streik , so daß ber
der Einfabrt des Dampfers in den Hafen lediglich die Offizier«
an Deck waren und den Dienst versahen Sofort nach dem Fest¬
machen wurden die Streikenden , insgesamt elf Matrosen , von der
Polizei verhaftet und dem Gerichtsgcfängnis zugeführt .

Kiel . 23. Okt Das Schnellgericht im Holtenauer Lotsenbaus
verhandelte heute nachmittag gegen sechs Seeleute des Stettiner
Dampfers „Dione "

. die angeklagt sind , ihrem Kapitän den Ge¬
horsam auf Verabredung verweigert zu haben . Das Verfahren
gegen einen der Angeklagten wurde abgetrennt , weil er sich wegen
Meuterei vor dem Schöffengericht zu verantworten haben wird.
Nach mehrstündiger Verhandlung wurden die übrigen Angeklaö-
ten zu drei Monaten Gefängnis sowie zur Tragung der Kosten de»
Lerscrbrens verurKilt . Äußerem wurde wegen Fluchtverdachts
Haftbefehl gegen sie erlassen.

Oer MnndkchurelkonftM;
Gen?. 23. Okt . ( Eig . Draht .) Die Freitqgssitzung des Völker-

bundsrates ging zwar wieder ebne ein endgültiges Ergebnis aus>
jedoch scheint die Lösung des mandschurischen Konfliktes nicht wem
el - uierue zu sein . China ließ die Annahme der Entschließung ®c

rom Donnerstag crklösen Japan brachte e ' ue Eegenen*
ichli . stnng ein , in der kein festes Datum für die nächste Ratstagusi ^
enthalten ist . Ferner sollen nach japanischem Vorschlag
Räumung der MandfKurci Verhandlungen technischer Art
V - siiwü ^ -w^ung der Truppen nnd die llebernabme der besetzt«
r - ?' ■« *!■ t ' - tj -' indrii . Ebina - : bnte den iapansichen Vorschlag « '
fstiand warnre j --d -- ch den chtneN -r"-on Vertreter am Schluß r«
Sitzung , nücht zuviel vom Völkerbund zu verlangen . Di«
Handlungen werden fortgesetzt .
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Blauer Dunst !
Die Reichsleitung der NSDAP , will jetzt ein Ber -

»eichnis „parteiamtlicher Zigaretten »

marken " berausgeben .

Was raucht der wahre Naziot ?

Er pafit nur rassenreine Sachen —,
Die Schlagringmarken : „Judentod "

Und „Hitler . Heil mit Scheibenkrachen ".

Beliebt , geschätzt und oft gekauft
Ist die „Huch - nein " —, nur etwas teuer .
Sie wird jetzt „R S m l i n g" umgetauft
Und hat ein ganr besondres Feuer —!

Bleibt noch die Marke : „Streng legal " —,

Bevorzugt in den höchsten Krchsen ,
Der Brannhans -Thef ging manchesmal
Mit ihr auf kleine Zeugen -Reisen !

Jedoch, ist man ganz unter sich.
Qualmt man nur eins : so mild , so weich —,
Stets prangt sie auf des Osafs Tisch :

„Der blau « Dunst vom „Dritten Reich " !
Kurt Kaiser . Bliith .

Die Instalionslchule
Die ertavvten Deutschnationalen versuchen abzuleugnen , daß sie

auf eine neue Inflation lossteuern . Mit der größten Dreistigkeit
gebärden sie sich, als habe Hugenberg niemals öffentlich die Ein¬

führung einer Binnenmark gevredigt . Dabei zielt die deutschnatio¬
nale Agitation im Lande offensichtlich auf einen Angriff gegen
die Goldwährung ob . In allen deutschnationalen Gruppen disku¬
tiert man über die Parole „Los von der Goldwährung ".

Die Weimarische Zeitung vom 14 . Oktober berichtet über einen

deutschnationalen Schulungskursus , der sich mit Währungsfragen

beschäftigte. Die Leitung lag in den Händen eines Oberstleutnants
a . D . , als Lehrer sprach ein Major a . D . . über das Thema : „Gold

»nd Binnenwährung " . Wie die Weimarische Zeitung beiichtet, kam

er ,u dem Echlusie , daß eine Zusatzbinnenwährung das einzige
Mittel sei , die deutsche Wirtschaft noch am Leben zu erhalten . Die

schwierige Frage , welcher Preismesser der beste sei, um für eine

solche Binnenwährung unbeschränktes Vertrauen zu finden , sei für

den nächsten Abend offen geblieben .
Angesichts solcher Vorgänge sind die offiziellen Erklärungen der

Deutschnationalen gegen inflationistische Absichten glatt erlogen.
Wenn sie schon Schulungskurse für Funktionäre einrichten , in denen

die inflationistischen Eedankengänge des Herrn Hugenberg getrich¬
tert werden , so läßt sich nichts mehr bestreiten . Es bleibt dabei :

Die Front von Harzburg bedeutet die Inflation und wer sie stützt,
der will das Elend von 1923 noch einmal über das deutsche Volk

bringen ! ^

Klagges Polizeiknüppel auf dem Friedhof
Braunschweig. 23. Okt. (Eig . Draht ) . Auf dem Braunfchweiger

Zentralfriedbof spielten sich am Freitag bei der Beerdigung der

Opfer de» braunschweigischeu Nazitrefsens unwürdige Szenen ab.
Die Kommunistische Partei batte sich besonders für die Beisetzung

der am Hitlertage in Braunschweig getöteten , nicht gewerkschaftlich

organisierten Arbeiter eingesetzt . Als mehrere Kommunisten nicht

in der Salle , sondern trotz des Verbotes des Herrn Klagges von

der Freitreppe des Krematoriums sprachen , betrat die Polizei den

Friedhof , um dir Redner zu entfernen , etwa 5000 Menschen waren

auf dem Friedhof versammelt . Die Polizei wurde von der Masse

eingeschlosien . Um sich Platz zu verschaffen , griff sie nach dem Gum¬

miknüppel . Einige Beamt « , die in besondere Bedrängnis geraten

waren , zogen sogar blank . Daß solche Szenen auf dem Friedhof ge¬

schehen konnten , ist ein Zeichen für die Nervosität , die in Braun¬

schweig herrscht, und die allein auf das Konto des Polizeiministers
Klagges zu setzen ist.

In der Stadt Braunschweig wurde nach der Beerdigung von »u-

rückkebrenden Jugendlichen die Fensterscheiben der Stehbierhalle
des Parkhotels , das einem stramm deutschnationalen Besitzer ge¬
hört , eines großen Pbotohauses , das Bilder von dem letzten Hit¬

lertag ausgestellt hatte , und einer Musikalienhandlung eingewor¬

fen. Als die Polini eintraf , waren die Täter bereits verschwunden.

Erzieher Klagges

»Die gegnerische presse wird verboten , bis sie von mir
ven g v t e n T o n gelernt hat."

Einschränkungen im Auslandspostverkehr der Schweiz
WTB . Bern , 23. Okt. Im Auslandspostverkehr sind bisher fol¬

gende Einschränkungen eingetreten : Nach Deutschland sind Nach¬
nahmen aller Art und Einzugsaufträge , nur noch bis zum Höchst-

betrag von 2000 Mark zulässig. Ist der eingezogene Betrag jedoch
auf eine Postscheckrechnung in Deutschland gutzuschreiben, so besteht
diese Einschränkung nicht.

r

Auch auf deine Kraft
kommt es an !
Wo bleibt Dein 2. Leser?

Die Kraft der sozialdemokratischen Presse
muß erhalten bleiben !
Gerade in dieser Zeit , die geladen ist mit
Problemen von unerhörter Tragweite ,
braucht jeder Angehörige des arbeitenden
Volkes eine Presse , die führt und lehrt , die

einen Weg zeigt , die Probleme im Interesse
aller Menschen zu lösen . Und diese Zeitung

ist uns der Volksfreund I
Bezugspreis ab 1 . November 1931 , nur noch

• 2.20 monatlich

Hitlers Schwester
Ein linksstehendes Wiener Blatt hat in Erfahrung ge¬

bracht, daß die Stiefschwester Adolf Hitlers und
Mutter jener Nichte , die jüngst in München in der
Wohnung des Naziführers Selbstmord verübte , Frau
Naubol , in den ersten Nachkriegsjahren Küchen¬
leiterin einer jüdischen Studentenspeisung
war , die darüber zu wachen hatte , daß kein Verstoß

egen die orthodoxen jüdischen Speisegesetze
egangen wurde . Der jüdische Hochschulausschuh, der diese

Küche unterhielt , bestätigte dem Blatte auf Anfrage :

„Es ist uns sehr unangenehm , daß die Schwester Hitlers lange
Zeit unsere Küche für jüdische Studenten geleitet hat . Wir haben

diese Tatsache der Oeffentlichkeit nie mitgeteilt , da wir Vorwürfe
der nationaljüdischen Kreise befürchteten. Wir wissen
bereits seit längerer Zeit , daß Frau Raubol , unsere ehemalig«
Küchenleiterin . dem natinalsozialistischen Führer Adolf Hitler

politisch und verwandtschaftlich sehr nahe steht. Ms sie engagiert
wurde , bat sie uns natürlich nicht erzählt , daß sie -die Schwester
Hitlers ist.

Bei ihrem Eintritt wußte sie selbstverständlich, daß sie «in«

jüdische Küche leiten würde . In den Zimmern des jüdischen
Hochschulausschusses hängen ja überall Plakate jüdischer Vereine ,
zahlreiche mit hebräischen Buchstaben."

Nicht selten, so berichtet das Blatt , drohte die Schwester
Hitlers dem Küchenpersonal, wenn es allzu oberfläch¬
lich bei der Beachtung der orthodoxen Speise -
yorschriften vorging , unter Riesenkrachs die
Entlassung an . Als später Hitlers Name als eines Füh¬
rers des deutschen internationalen Antisemitismus bekannt¬
geworden ist, verstand sie es, ihre Verwandtschaft mit Hitler
zu verheimlichen . Erst im Vorjahre , als Adolf Hitler
über reiche geldliche Mittel zu verfügen begann , verlieh Frau
Raubol den Dienst in der jüdischen Mensa und lebte von
Unterstützungen Hitlers , der ihre Tochter , Fräulein Rau¬
bol, die jetzt durch Selbstmord geendet hat , in sein Münchener
Haus aufnahm und sie Musik studieren lieh . Die S ch w e st e r
Hitlers ist so weit gegangen, dah sie mehrere jüdi¬
sche Studenten , welche die rituellen Vorschrif¬
ten nicht einhielten , sogar aus der jüdischen
Ausspeisung ausschloß .

Was mag Herr Hitler für eine moralische Denkungsart
haben , wenn er seine Schwester lange Jahre hindurch bei den
von ihm besonders gehaßten Saujuden verdienen lieh?

fyeUtaa t (Rade*
Badische Mnlernollfilfe

„Wir wollen helfen !"

Die Badische Notgemeinichaft Landesgefchäftsstelle Karlsruhe

schreibt uns :
Schon haben sich unter dem nachhaltigen Eindruck der Nachrichten

von der Bildung einer Badischen Notgemeinschaft und dem wirk¬

samen Aufruf des badischen Staatsministeirums allerorts in Städ¬

ten und Gemeinden die Auskchüsi« der „Winternothilfe " 1931/32 "

gebildet . Schon bauen im ganzen Lande Tausende freiwilliger
Helfer an einem großzügigen Hilfswerk mittels dessen es hoffentlich
gelingen wird , der Not im Volke zu begegnen und diesen voraus -

sichlich härtesten aller deutschen Winter zu mildern .

,Wir wollen helfen !" Das muß der Wahlsvruch für die kommende

Zeit und für jeden einzelnen unserer badischen Volksgenossen wer¬
den . „Wir wollen helfen !" Auch Dich lieber Leser muß die Not der

Andern ergreifen . Auch Du solltest ein Scherslein erübrigen und

mithelfen Deinen Nächsten vor der Verzweiflung , vor unverschulde¬
ter Not zu bewahren . Geld- oder Kleiderspenden nehmen die in

jeder Gemeinde oder Stadt eingerichteten Sammelstellen der „Win¬

ternothilfe 1931/31!" entgegen , wo auch für eine gewissenhafte Ver¬

wertung derselben Sorge getragen wird . „Wir wollen helfen !"

Die badische Notgemeinschaft bittet jeden recht herzlich , sich an dem

groben Hilfswerk der „Winternothilfe " zu beteiligen , denn noch ist

nicht abzuleben , was uns der kommende Winter bringen wird , aber
das eine wissen wir heute schon, daß nur eine geordnete und plan¬

mäßige Durchführung der beabsichtigten Maßnahmen nur eine von
allen Schichten der Bevölkerung getragene Hilfsaktion jenen Erfolg

zu bringen vermag , der aus Gründen der Menschlichkeit heraus
unbedingt erreicht und mit aller Entschiedenheit erkämpft werden

muß:
Alle Auskünfte durch Badische Notgemeinschaft, Landesgeschäfts¬

stelle Karlsruhe . Sofienstrabe 33 , Postscheckkonto Karlsruhe 360 .

pg . vrombacher
Aus Baden -Baden wird uns geschrieben :
Wenn man Herrn Kuno Brombachers politische Ent¬

wicklung verfolgt , bis in die letzte Zeit , woselbst er als politi¬

scher Wanderredner der Nazis im Land herumreist , so kann man

ruhig sagen : Er hats endlich erreicht ! Nach so vielen Irrungen
und Wirrungen ist der edle Demokrat und notabene — gläubige
Katholik — bei den Nationalsozialisten gelandet !

Wahrlich , eine herrliche Laufbahn ! Es ist wirklich keine Partei
mehr vorhanden , der er gestnnungsmäßig nicht nahe gestanden
wäre . Für den gesunden Menschenverstand eine glatte Unmöglich¬
keit . Dabei schreibt die Badische Volkszeitung , das frühere ZSn -

trumsblatt und jetzt — wer weiß was für eine Richtung — die

Leser des Hl. Johannes müssens ja wissen — besagter Brombacher
sei überzeugter Nationalsozialist ! ! ! Freilich — er muß es ja sein ,
denn er hat dieser Tage bei den Nazis seine erste Rede gehalten .
Der Kampf um die Seele des deutschen Volkes — Io
lautet das Thema , gewiß ein schönes und dankbares Referat , aber
wie will Herr Brombacher um die Seelen anderer kämvfen, wenn

er feine eigene Seele noch nicht in Sicherheit gebracht
bat . Sollte am Ende seine angestrengte Tätigkeit als Bibliothekar
— «ine andere Zeitung schreibt sogar Dichter und Denker — oder

vielleicht das Studium der Werke des groben Adolf oder anderer

Geistesgrößen der Nazis — ä la Münchmeyer — ihn Io aus dem
Konzept gebracht haben , daß er jetzt bei den „Arbeitern " Hugen-
bergs gelandet ist? Ein märchenhaftes Christentum ! Zuletzt soll
er treu bei der Zentrumsvartei gearbeitet haben und scheint hier
fein nationalsozialistisches Manifest an die deutschen Katholiken
ausgebrütet zu haben ? (Die Volkszeitung ist hiervon ganz begei¬

stert !) Chronologisch eine solche Entwicklung auszuzeigen ist in

der Tat eine wissenschaftliche Arbeit , die für gewöhnliche Leute

nahezu unlösbar ist , der Pg . Brombacher, der die Stufenleiter , wie

sie ». B . bei den Reichstagswahlen auf dem Stimmzettel in so

schöner Weise veranschaulicht ist , beinahe bis rum letzten Sprossen
erklommen hat — muß überaus vorsichtig sein , denn sonst könnte er
einmal purzeln und schließlich beim Bund der Aufrechten landen !

Ein treues Gedenken bleibt ihm in allen Parteien gewahrt !
—oha—

preußisches polizeiboot für Baben
Aus einem Runderlatz des preußischen Polizeiministers gebt her¬

vor, daß ein bisher in Stettin stationiertes Polizeiboot an das
Ministerium des Innern in Karlsruhe abzugeben ist, ein Elogauer
Polizeiboot wird der Rheinpolizei zugeteilt . — Das Boot stammt,
wie wir erfahren , aus dem früheren Bestand des aufgelösten
Reichswasserschutzes .

vorläufig keine Verstärkung
von Straßenbrücken in Baben

DZ . Karlsruhe . 22. Okt. In der Eingabe der Handelskammer
Lahr an das badische Finanzministerium wird darauf hingewiesen,
daß sich in Baden noch eine ganze Reihe von Straßenbrücken befin¬
den, dre den neuzeitlichen Anforderungen des Verkehrs nicht mehr
gewachsen find und dringend einer Verstärkung bedürfen . Es wird
vorgeschlagen, diese Verstärkung in dieser Zeit der großen Arbeits¬

losigkeit durchzuführen. In der Antwort des badischen Finanz¬
ministeriums wird daraus hingewiesen, daß die umbaubedürftigen
Brücken nicht allein den Staat , sondern auch den Kreisen und den
Gemeinden gehören . Die Finanznot der beteiligten Körperschaften
lasse aber die sofortige Durchführung an sich notwendiger Maßnah¬
men nicht zu . Auch später werde man nur allmählich vorgehen
können. Schuld an oem Zustand trage z. T . auch die Kraftwagen¬
industrie , deren Teile sich in der Steigerung des Gewichts der
Wagen ohne auf die Leistungsfähigkeit von Wegen und Brücken
in den verflossenen Jahren gegenseitig überboten haben.

Heimreise des „Zeppelin " von Südamerika
WTB . Pernambuco , 22 . Okt. Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " ist von seiner Fahrt nach Rio de Janeiro heute abend hier¬
her zurückgekehrt . Es wird voraussichtlich morgen, Freitag nacht,
zur Heimfahrt nach Deutschland starten .

^DtuMeH ' Jiwdei
in unerreichter Auswahl 19 .50 26 .50 39 .— 49 .— 68 .— usw .

Hohe niedriger
Qualität Preis

9M8
Das große Spezialhausfür Damen- und Kmderkonfeklion
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Schmachvolles von Fürsten und Offizieren
In den Spalten « der „Nationalen Presse" geistert die Zeit von

„Deutschlands tiefster Erniedrigung "
, die Zeit von Jena und

Auerstädt , von Tilsit und Tauroggen wieder einmal über die
Köpfe der Leserschaft hinweg . Prinz Louis Ferdinand
stirbt nach 125 Jahren wieder mit dem alten Pathos bei Saalfeld
und die Gespenster von Jena und Auerstädt : die die Ufa erst kürz¬
lich in dem Konrad -Veidt -Film „Die letzte Kompagnie " wieder be¬
schworen hat , stehen in ihrer tragischen Grübe wieder auf.

Da türfen wir es uns keinesfalls entgehen lassen , den tiefen
Gegensatz zwischen Armee und Volk , der die schmäh¬
liche Niederlage von Jena und Auerstädt gezeitigt bat , unter
die Luve zu nehmen und zu zeigen, dah hinter den Heroen -
bildern der vreuhisch -napoleontschen Zeit ein ganz realer
Macht - und Klassenkamvf ausgefochten worden ist, »wischen
den „Demokraten"

, dem westfälischen Bauernsohn Scharnhorst
und dem aufgeklärten , modernen Militär , G n e i s « n a u auf der
einen Seite — der Junkerclique altvreubischer Observanz
um den König auf der anderen Seite .

Als die grobe Schlacht von Jena und Auerstädt geschlagen war ,
erlebte Preuben den kläglichsten Bankerott seiner junkerlichen
„Fachmilitärs "

. Bon der Saale bis zur Weichsel eine einzige kläg¬
liche Kapitulation ! Eneisenau schreibt darüber : „Das war ein
Greue .l ! Tausendmal lieber sterben, als dies wieder erleben !
Aber , unsere Generale und Gouverneure ! - “

Nach der Schlacht von Jena hat nur ein einziger General den
Kopf oben behalten . Der Bauernsohn Scharnhorst nahm
an Stelle des Degens eine Flinte in die Sand , ging »um Nachtrupp
und marschierte zu Fub als „letzter Mann " seiner Armee durch die
vreuhischen Provinzen nach Osten zurück.

Kein Wunder , dab die 1806 kompromittierte Junkerclique
um den General von Bork ihre demokratischen Kameraden , die
am Feind geblieben und abgesessen sind, Scharnhorst und Eneisenau ,
„Wirrköpfe" und „Natterngeschmeib" beschimpft hat .

„Davongelaufen wie Hundsfötter "

Dem König ist ja wohl nichts anderes übrig geblieben , als
seiner sich auflösenden Arme voraus nach Ostvreuben davon » u
laufen . Kein Fleckenputzmittel ist in der Lage , di« Weste dieser
Generale und Kommandanten jemals wieder in Ordnung »u brin¬
gen. Der König , der Adel , das alte fridericianifche Offizierkorps
batte täglich versagt , und als Napoleon am 27. Oktober unter
dem Geläut aller Glocken durch das Brandenburger Tor in Berlin
einzog, notierte der bekannte Berliner Arzt Seim in seinem Tage¬
buch : „Sie sind davongelaufen wie die Hundsföt -
t « T.

"
Eine llnterfuchungskommisston hat darüber geurteilt , einen Mas¬

senabbau der alten Offiziere durchgefübrt und selbst Todesurteile
verdangt . Interessant für unsere „Grohvensionäre" ist übrigens die
Tatsache, dah man allen Offizieren , deren Ehefrauen und
Anverwandte über Privatoermögen verfügten , da « Gehalt
kurzweg ge st richenhat .

So wurden wegen der Kapitulation von Magdeburg
zum Tode verurteilt : der General von Kleist ; zu lebenslänglichem
Festungsarrest , Generalleutnant Graf von Wartensleben : zu mehr¬
jährigem Festungsarrest , die Generale von Renouard . v. Tscheppe ,
n . Schlack, v . Alversleben , v . Schimonsky , sowie eine ganze Anzahl
von Obersten und Majoren . Während im ganzen Feldzug 1806/7
nur 6 Generale und 180 Offiziere gefallen sind , hat man durch
Kriegsgerichtsurteil damals zwangsweise ausgestoben : 17 Generale ,
50 Stabsoffiziere und 141 Subalternoffiziere . Man hat also mehr
Offiziere kassiert , als „vor dem Feind " gefallen sind.

Der „Fahneneid "

Es hatte sich eben gezeigt, dab das junkerlich « Berufs¬
militär zur Bekämpfung einer von den breiten Massen rmpor -
getraaenen Revolutionsarmee einfach unfähig war . Was bedeutete
gegenüber dem Elan einer Revolution der „Fahneneid " auf den
König von Preuben oder den König von Sachsen . Kurz nach der
Schlacht von Jena und Auerstädt hat der zu Napoleon Lbergelau -
fene Fürst von Psenburg aus der Konkursmasse der vreuhi-
scheu Armee sehr schnell 40 Offiziere für seine französische „Legion"
geworben . Ein anderer altvreubischer Graf namens Kam ecke hat
ebenfalls vreuhische Offiziere aus dem aufgelösten Restbestand der
fridericlanischen Armee für Holland geworben. Am 1b. Oktober 1806
aber schwuren die sächsischen Offiziere auf Ehrenwort :
„Nie wieder die Waffen gegen Seine Majestät den Kaiser von
Frankreich und seine Alliierten zu ergreifen"

, sogar wenn sie „die
königliche Order dazu vom Kurfürsten von Sachsen dazu erhalten
sollten" .

Unter diesem Dokument stehen ' die feudalen Adelsnamen
v . Schlieben , v. Eersdorf , v . Marwitz , v . Klei st .
v . Branden st ein , v . Dallwitz , v . Linsingen , v. Klit -
z i n g , v . O e r tz e n .

Der „Fahneneid " der Groboäter unserer Bramarbasse vom Stahl¬
helm und Hakenkreuz war also eine höchst relative Angelegenheit !

„Departement Berlin "
Am k l ä g l i ch st e n aber hat sich zweifellos die Haupt - und Re¬

sidenzstadt Berlin gegen die Franzosen verhalten — sicherlich beein-
flubt von dem Geist des Polizeivräfekten , der damals das Wort
von der „Ruhe " als der „elften Bürgervflicht " geprägt
bat . Der französische Gouverneur Clarke des Departements Ber¬
lin bat damals sämtliche höhere Beamten einen Eid schwören las¬
sen , in dem es heibt :

„Ich schwöre , gesetzmäbig das Amt auszuüben , das mir vom Kai¬
ser der Franzosen anvertraut ist und keinerlei Verbindung mit den
Feinden der französischen Armee zu unterhalten .

" Anstandslos ist
die Eidesformel sogar in französischer Sprache von den Gralshütern
des deutschen Patriotismus damals geleistet worden !

Der „letzte Mann " Preutzens an der Front von Jena und
Auerstädt aber war ein Bauernkind , Scharnhorst , der
später zusammen mit Stein und Gneisenau die „Wiedererweckung"
Preubens in die Wege geleitet hat ! — Wer war eigentlich nach
der Flucht Wilhelms des Letzten 1918 der „letzte Mann ?"

Ooppclministcr öcncral örocncr
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Reichswehrminister und Reichsinnenminister Generalleut¬

nant a. D. Groener ist zweifellos kein hundertprozentig altvreu¬
bischer General , wie ihn sich die nationale Rechte an der Svitze
des deutschen Heeres erträumt . Erstens ist Groener Süddeut¬
scher und als solcher in seiner Grundeinstellung demokratischer
als die Hochzucht des altvreubischen Offizierskorps mit den An¬
schauungen, die jenseits der Elbe über Armee und Staat üblich
sind . Zweitens bat General Groener an der Svitze der „Obersten
Heeresleitung " den kläglichen Zusammenbruch des Kai¬
serreichs aus allernächster Nähe beobachten können, ein Er¬
lebnis , an dem der starknervigste Mensch nicht ohne seelische Er¬
schütterung und geistige Erkenntnis vorübergehen kann .

General Groener war ja der einzige im „Groben Hauptquar¬
tier "

. der es gewagt hat , dem abbaureifen Kaiser den Weg
in die Front SU weisen ! Er hat mit dürren Worten dem
Ehef des Militärtabinetts und dem Generaladjutanten des Kai¬
sers erklärt , dab der Platz des Kaisers jetzt an der Front sei , „und
zwar nicht zu Paraden und Besichtigungen hin¬
ter . sondern in der kämpfenden Front !"

Kein Wunder , dab die „Sosgenerale " um seine Majestät über
eine derartige Impertinenz auber sich gewesen sind !

General Groener hat zweifellos aus dem Zusammenbruch gelernt
und in einer ganzen Anzahl von „Dolchstob -Prozessen" seine un¬
geschminkte Meinung gesagt, ohne auf die sture Agitation der Rech¬
ten sehr viel Rücksicht zu nehmen.

Als Mensch und Mann von Wort steht zweifellos General Eroe -
ner zur Verfassung von Weimar und zur demokratischen Republik.
Wer Gelegenheit batte , darüber mit Hermann Müller ,
Friedrich Eberl , Karl Severing oder Otto Braun
zu sprechen , ist überzeugt davon , dab Groener den Einsatz- und
Feuerbefehl für die Verfassung geben oder zurücktreten wird .

Dieser General Groener aber ist selbstverständlich auch das
Produkt des Milieus in dem er lebt und schwer befangen
von der Gedankenwelt des Generals , der er nun einmal ist.

Wer das Groener - Jnterview der letzten Tage gelesen
hat . wird den Eindruck nicht los , dab die Gedankengänge von dem
„Wehrwillen " der Jugend usw . , dem „Kreis um General
Schleicher " entstammen , kur» gesagt, dem „Ministeramt ",
in dem eine Offiziersgruppe tätig ist, die sich feit Jahren sehr aktiv
an der Politik beteiligt und im „Büro des Reichspräsidenten "

, vor

allem im Dienstzimmer des Oberstleutnant von Hiwdenburg seht
viel zu sagen bat .

Der „Gruppe Schleicher " aber ist die Vereinigung von Reichs¬
innenministerium und Reichswehrministerium ein gefundenes
Fressen gewesen . Seit Jahren kämvft das jetzige „Ministeramt ",
das sich früher in die „Heeresleitung " einzuordnen hatte , um eine
gesteigerte politische Aktionsfähigkeit der Reichswehr.

In erster Linie senkt man dort daran , im Fall des „Aus¬
nahmezustandes " auf Grund des Artikels 48 der Reichsver¬
fassung die gesamte Staatsgewalt in die Hände der
Heeresleitung und der Wehrkreiskommandos zu
bringen .

Man ersehnt im „Ministeramt " eine Wiederkehr des „militä¬
rischen Ausnahmezustandes " vom Jahr 1923/24 , in dem die gesanite
vollziehende Gewalt vom Reichsprästdeten Wer den als „Reichs¬
kommissar " fungierenden Reichswehrminister , bezw . Ebef der Hee¬
resleitung , über die Wehrkreiskommandos und . .Garnisonsältesten "

hinweg bis zum jüngsten ,/Leutnant und zehn Mann " in den Hän¬
den des Militärs gelegen bat : Verwaltung , Polizei , Schule und
Justiz !

Diesen „ Idealrustand " vom Standpunkt der Militärs aus hat
man sich feit Jahren durch die Sabotage des vom Reichsinnen¬
ministerium immer wieder aufs Neue vorbereiteten „Ausfüh¬
rungsgesetzes " zum Artikel 4 8" Vorbehalten . . .

Der Dovvelminister für Reichswehr und Inneres , General Groe¬
ner , hat bei der Uebernahme des Reichswehrministeriums die sehr
vernüfntigen Worte gesprochen , dah es gälte , dis Reichswehr zu¬
nächst „aus der Drecklinie der Politik herauszufllhren ".
Leider ist General Groener eben dabei , seine bis jetzt vor der Po¬
litik bewahrte Reichswehr mitten in die „Drecklinie der Politik '
hineinzujagen .

Ob er sich das nicht selbst noch einmal überlegt ?
General Groener ist ein viel zu kluger Mann , als dah er nicht

einsehen würde , wie vernichtend die in diese Drecklinie ge¬
ratene Armee der Kraft der eigenen „Landesverteidigung "

schwächt . Denn das weib Herr Groener so gut wie wir , dab die
„Vertei .digung eines modernen Industriestaates
im Maschinenzeitalter der Kriegführung allein durch die Ableh¬
nung und Sabotage des industriellen Proletariats
eine Unmöglichkeit geworden ist !

-Also — raus aus dem „Dreck " !

Au* eile * Welt
ver Lübecker Sinbersterbenprozefi

Die Frage nach der Verwechslungsmöglichkeit
WTB . Lübeck, 23. Okt . In der heutigen Verhandlung des Tuber¬

kuloseprozesses beschäftigte sich das Gericht erneut mit der Frage ,
ob nicht doch vielleicht eine Berwechslungsmöglichkeit im Labora¬
torium des Lübecker Krankenhauses bestanden haben kann.

Die Schwester Anna Schütze wird befragt , auf welche Art eine
Verwechslung überhaupt hatte Vorkommen können . Im Verlauf
der Verhandlung erklärt Schwester Schütze , es sei ausgeschlossen ,
dah bei der Herstellung der Emulsion eine Verwechslung stattge-
funden habe. Man sprach dann über die Etikettierung der einzel¬
nen Kulturen . Diese Frage ist wesentlich Die Schwester betont , sie
habe sämtliche Kulturen mit einem Etikett versehen; es sei aber
vorgekommen, dab infolge der Wärme im Brutschrank oder der
Kälte im Eisschrank sich einzelne Zettel lösten, die sie dann wieder
angeklebt habe. Die Schwester hatte im Untersuchungsausschuh er¬
klärt , der Schlüssel zum Brutschrank im groben Laboratorium
habe an einer bestimmten Stelle gelegen, während sie in der Ver¬
handlung sagte, sie habe den Schlüssel stets bei sich getragen . Heute
erklärt sie , diese Aeuberung nicht getan zu haben.

Die Nebenkläger stellten daraufhin einen Beweisantrag , dab
diese Aeuberung tatsächlich im Untersuchungsausschuh gefallen sei,
wonach jeder 'an den Brutschrank hätte herankommen können .

L L b e ck , 23. Okt . In einer telefonischen Unterredung des Rechts¬
anwalts Dr . Frey mit Prof . Eusrin vom Pasteur - Institut
in Paris , erklärte dieser, dem Institut sei nichts von einer
durch BCE - Fütterung in Bulgarien verursachte» Ka¬
tastrophe bekannt. Das Institut lehne es ab, irgend eine Aeuberung
zu dem Tuberkulofeprozeb und vor einem deutschen Gericht abzu¬
geben.

Kavag-Direktion

'zm

l’tr& Jmäs £5Sä

,DaS war ein Bombengeschäft! Da muß die
Gesellschaft den Gewinn mit uns Direktoren teilen.Das hier ist für uns !"

„Halt, meine Herren - und was bleibt für die
Gesellschaft ?"

„wichtig, die Gesellschaft ! - Herr Müller, hier sind20 Mark auf Gevinnkonto zu verbuchen!"

Der Unfall auf dem Bodensee
DZ . Friedrichshafen , 23. Olts Zu dem bereits berichteten Zufam»

menstoh des Dieselmordrfchiffes „Mainau " mit einem Fischerboot,
dessen zwei Insassen den Tod in den Wellen fanden , wird noch be¬
richtet : Das um 6.30 Uhr in Konstanz abgehende Motorschiff
„Mainau " überrannte auf der Höhe zwischen Meersburg und Un¬
teruhldingen das Fischerboot des Friseurs Wenk von Unteruhl¬
dingen . Der 61jährige Wenk und seine 17 Jahre alte Tochter Irene
fanden dabei den Tod . Als die „Mainau " in den Ueberlinger See», herrschte ein undurchdringlicher Nebel. Das Schiff gab fortge-

Signale . Auf Ausguck am Vorderdeck standen drei Matrosen .
Da plötzlich unmittelbar vor dem Bug ein Schisferboot. Ein Kra¬
chen und Splittern , entsetzliche Schreie und das Unglück war gesche¬
hen. Das Motorschiff wurde vom Kapitän sofort gestoppt und wie¬
der rückwärts gebracht. Das Fischerboot war in zwei Teile ge¬
schnitten und die beiden Insassen ins Wasser geschleudert worden.
Die Tochter sah im Bug . der Vater hinten ; dieser luchte sich durch
Schwimmen zu retten .

Das Mowrichiff zeigte sich gegenüber einem Raddampfer als
viel weniger manövrierfähig . Rur wenige Meter von dem hilfe¬
bringenden Rettungsring verschwanden die beiden unglücklichen
Menschen plötzlich im See und kamen nicht mehr zum Vorschein .

Von einem Augenzeugen, der sich an Bord der „Mainau " befand,
wird noch mitgeteilt : Die Rettungsmabnahmen der Schiffsmann¬
schaft blieben erfolglos , weil die beiden Verunglückten rasch in di .»
Tiefe versunken waren , ehe sie am ausgeworfencn Rettungsring
oder an den herumschwimmenden Planken des zertrümmerten Boo¬
tes sich festhalten konnten. Unabhängig davon muh aber ernsthafte
Kritik erfolgen an den Rettungsmöglichkeiten des Motorschiffs
„Mainau "

. Es war nicht möglich , ein Rettungsschiff flott zu ma¬
chen. Zu beiden Seiten hängen zwei Rettungsschiffe in Rollen , aus
denen sie im Notfall ausgehoben werden sollen . Dies erwies sich
als unmöglich, weil die Handhabung zu kompliziert und die Art
der Anbringung der Rettungsboote unzweckmäbig ist oder weil
die Stützen eingerostet waren . Dazu kommt aber noch , dah man
die neuen Motorschiffe, wenn sie sich in vollem Lauf befinden,
kaum auf weitere Entfernung hört . Die Seetiefe an der Unfall¬
stelle beträgt 70 Meter . Fischer Wenk und seine Tochter waren des
Schwimmens kundig.

Der Autounfall des österreichischen Ackerbauministers
Wien , 23 . Okt . Zu dem Zusammenstoh des Autos des Landwirt¬

schaftsministers mit einem Auto »n der vergangenen Nacht teilt
das Polizeikommissariat noch mit , dah Minister Dr . Dollfuh und
Bundesrat Stöckler nach einigem Aufenthalt im Krankenhaus , wo
sie verbunden wurden , sich in häusliche Pflege begeben konnten.

Nazis stehlen Sprengstoff
Aufsehenerregender Fund unterm Bette

Wernigerode ; 22. Okt . lEigenbericht des Vorwärts ) . Au»
einem Sprengstofflager , das zu einem Steinbruchsbekrieb in Wer¬
nigerode gehört , wurden anfangs dieses Monats X Zentner
Sprengpulver (70 Proz . Dynamit ) gestohlen. Durch polizei¬
liche Ermittlungen konnte dasselbe bei einem jugendlichen
Nationalsozialisten unter einem Bett versteckt ,
sichergestellt werden.

An dem Diebstahl sind acht Anhänger der revolutionären natio¬
nalsozialistischen Kampfgruppe festgestellt worden . Außerdem wur -

I

den zwei ausländische Militärgewehre beschlagnahmt. Die in Wer«
nigerode wohnhaften Täter sind mit Ausnahme von zwei Jugend¬
lichen festgenommen und dem Untersuchungsrichter zugeführt wor¬
den. Sie haben sich wegen schweren Diebstahls und Vergebens
gegen das Svrengstoffgesetz zu verantworten .

Preisabbau für Roth-Händle-Fabrlkate
1846

Roth -Hündle WM 2 % Pf9- m stock HOCO Müll) Z 'k Pf9- oer Stück
Zigaretten in altbewährter Qualität » Ei



Sefchichlskalender
24. Ott -ber.

, 1601 ^Astronom Tvcho Brabe . — 1648 Westfälischer Friede . End«
?? 30jährigen Krieges . — 1795 Dritte Teilung Polens . — 1804
Wmfiler Wild . Weber (Telegr .) . — 1844 Gründung des Kon-
Mereins der redl . Pioniere zu Rochdale. - 7- 1923 Bergarbeiter »
"^ ik in Oberichlesten. 25 . Oktober

> 1647 -f-Torricelli ( Barometer ) . — 1806 *Mar Stirner . 1848
Mvven gegen Bauern in Schlesien . — 1878 Verbot des Vorwärts
" Leipzig . — 1909 Auslösung der Berliner Jugendorganisation , —

, ‘1' Kabinett Wirtb » Neubildung . — 1925 Austritt der deutsch-
^üonalen Minister aus der Reichsregierung .

*De % Stadbt <d Aat
Ehrungen. Dem Komponisten Ludwig Baumann hier wird

'"läßlich seines Rücktritts von der Leitung des Karlsruher Sänger -
??»es und des Gesangvereins Badenia rin Dankschreiben des Ober-
?»rgermeisters (begleitet von einem Bilde , den Marktplatz dar -
Mend ) für seine langjährige , verdienstvolle Wirksamkeit in Karls -
Ae , insbesondere als Ehormeister des Karlsruher Sängergaues ,
'Mandl .

Den Werkmeister Gottfried Tr lischler ^ Eheleuten hier
Mde aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe
"tt Stadt , begleitete von einem Glückwunschschreiben des Oberbür -
'erineisters , übersandt .
. Ttädt . Rheinstrandbad Rappenwört . Während der Wintermonate
Aovember . Dezember. .Januar und Februar ) ist der Zutritt zu den
Minstrandbadanlagen Ravvenwört — ohne Inanspruchnahme
"er Kleiderablagen und der Ringtennisplätze gebührenfrei .
. Vermietung von Rbeinhakengelände . Eine 1000 Meter große
Mche im Rheinhafengebiet wird an eine auswärtige Firma unter

üblichen Bedingungen zum Umschlag und zur Lagerung von
^'msprodukten vermietet .

Ermäßigung der Gauggebühr bei Nachprüfung von Jnstallations -
' 'beiten an Gas - und Wasserleitungen im inneren Stadtgebiet . Die
Mggebühr für eine zweite und etwaige weitere Nachprüfungen

Jnstallationsarbeiten an Gas - und Wasserleitungen wird für
Magen im innern Stadtgebiet aus 3 Mark in jedem Fall er-
"Eßigt. Für die Nachprüfung von Anlagen im äuseren Stadt -
?°biet und in den Nachbargemeinden lassen die höheren Selbstkosten
"*r Stadt eine Ermäßigung der bisherigen Gebühr von 5 M nicht

Die erste Prüfung solcher Anlagen ist wie bisher in allen
"allen kostenlos.
. Sachbeschädigung. Einem Rottenmeister wird für die Ermittlung
"*r Täterin der mutwilligen Alarmierung der Feuerwehr am
L Juni d. I . (auf dem Feuermelder am Hause Durmersheimer
^iraße 70) eine Belohnung von 30 M bewilligt .

Ein Kulo Ser Sarlsrutier Berufs-
Feuerwehr gestohlen

Der Residenz -Anzeiger berichtet, daß in Karlsruhe ein
Mto der Berufsfeuerwehr — ein Mercedeswagen —
Wahlen wurde und dah die Diebe mit diesem Wagen nach
München fuhren und ihn dorten stehen liehen.

Auch wir hörten vor einiger Zeit vn diesem Autodiebstahl ,'vnnten es aber nicht glauben , dah ausgerechnet der Feuer¬
wehr ein Auto gestohlen wurde , die doch auf ihre Wagen ,
*lbst während der eifrigsten Berufsarbeit , sehr acht gibt . Oder
lallte mit dem gestohlenen Wagen eine Prioatfahrt ge¬
macht worden sein ? Aufklärung tut not , denn schließlich han¬
delt es sich um ftädtifches Gut , also um Allgemein -
Sut .

Verstoß gegen die SewerbeorSnung
Ein Bäckermeister und Konditor aus Karlsruhe erhielt anläßlich

*>Ner Inspektion durch das Gewerbeaufsichtsamt die Auflage ge¬
wacht . daß er seine Backstube weißein lasten und eine Treppe , die

dem Raum des Lehrlings führt , reparieren lasten muß, da sie in
Mm jetzigen Zustand eine große Gefahr bildete . Eine geraume
6*it nach der Inspektion verfloß , ohne daß eine Aenderung eintrat ,

daß die Reparaturen ausgesührt worden find . Das Gewerbe-
Usichtsamt stellte nunmehr als letzte Frist den 1 . August ds . Js ..
% dahin sollten die Arbeiten ausgeführt werden. Da die Treppe
Igu immer noch nicht gemacht war , erhielt der Bäckermeister einen
Strafbefehl über 50 Mark , gegen den er Berufung eingelegt hat .
M dem Amtsgericht in Karlsruhe wurde nun der Fall verhandelt .
M Bäckermeister machte geltend , daß die Auflage recht unklar war
:»d daß man ihr nicht entnehmen konnte, daß die Treppe um jenen
Mtvunkt ebenfalls hergestellt lein muß. Im übrigen bezweifelte er
W* Zuständigkeit der EewerbeaufsichtÄ>ehörde, die seiner Ansicht

kein Recht habe, Hausreparaturen anzuordnen . Das Gericht
'"lach den Angeklagten frei , weil die Auflage ungenau und nicht
Me weiteres daraus ersichtlich war . was bis zum 1 . August er¬
list sein sollte.

Bei dieser Verhandlung kam es viel weniger darauf an . warum
Meistert wurde , als darauf , wie der Verteidiger seine Ar-
Mniente vorbrachte. Wenn er z. B . meint , der Lehrling kenne diese
-treppe wie seine Westentasche und wenn der Lehrling einmal abends
Men „schönen " Besuch mitbringe , so kann es nicht Aufgabe des

.leisters sein, deswegen eine neue Treppe anzubringen . Das ist
W>e sehr einfältige Argumentation . Man sollte doch den kleinen
Mrling nicht wegen allerlei Dinge schuldig sprechen , nur um den
Unwillen des Meisters gegen die Reparationen zu schützen. Es ist
"»rchaus nichts neues , daß es beute eben noch sehr viele Meister
U>t , die jede Vorrichtung für die Arbeitnehmer , sei es eine Arbeits -
Mtzvorrichtung oder etwas anderes , eben nur dann durchführen,
Mir die Aufsichtsbehörde mit empfindlichem Strafzettel droht . Es
? ai nicht von sehr viel Takt , wenn nachher ausgerechnet der
Einste Lehrling Verhalten muß, um die Stunden des Meisters zu
"fiken .

—o—

Der versuchte Viebstalst
. Als einmal ein Zirkus in Karlsruhe war . ließ er auch einen
weiter hier zurück, der in letzter Zeit schon verschieden « Male
"ch mit dem Gericht herumschlagen mußte . Er ist wegen versuch¬
en Einbruch bereits vorbestraft und wäre dieses Mal wegen Dieb-
Mls im Rückfall zur Verantwortung gezogen worden . Er ging
Oirlich am 7 . September mit seinem Freunde zusammen, um einen
Mannten zu suchen. Vor dem Haus wartete fein Freund und er
Mg allein in den 4 . Stock . Dort läutete er an einer Tür einmal ,
Mimal . Niemand gab Antwort . Er ging weg und kam wieder.
Miete wieder . Da sab er einen Schatten , aber niemand gab Ant -
§"rt . Aus lauter Wut will er an der Tür gerüttelt haben» bis die

mit dem Ruf davonstürzte : „Hans , da will jemand
>! n b r e ch e n"

. Darauf gabs ein mächtiges Geschimpfe und die
M wurde aufgeristen und der jurge Mann suchte mit langen
Sitzen das Weite . Sinter ihm her der Wobnungsinhaber und die

Ser werdende Hauptmarkt
auf dem Selünöe des alten Vahnhofes

Rach langjährigen Verhandlungen ist die Stadt am 1. April d«.
2s . Eigentümerin des Geländes vom ehemaligen Bahnhof gewor¬
den . Mit demselben Termin bat sie das Berfügungsrecht über den
größeren Gebäudeteil erhalten und wird in einigen Jahren im
Besitze des ganzen ehedem der Reichsbahngesellschaft und der Do¬
mäne gehörenden Geländes fein.

lleber die Bedeutung dieser Geländrerwerbung im Herzen der
Stadt haben wir schon unterm 39. April d. I . berichtet. Durch die
Erschließung dieses Terrains wird die Südstadt in organische Ver¬
bindung mit der Altstadt kommen . Die wirtschaftliche Ausschlie¬
ßung wird den angrenzenden Stadtteilen und unter ihnen besonders
der früher vernachläffigteu Südstadt einen neuen Auftrieb geben.

Nachdem vor etwa einem Vierteljahr die Ausschließung des Bahn¬
hofgebäudes mit den Straßendurchbriichen auch das ehemalige
Werkstättengebäude in der Baumeisterstrabe abgebrochen worden ist,
werden jetzt die beiden Nord -Südjtraßen als Verlängerung der
Marienstraße und Verbindung der Wilhelm - mit der Kreuzstrabe
durchgeführt. Die in dem Werkstättengebäude schon in der Nach¬
kriegszeit von der Eisenbahngesellschaft eingerichteten Wohnungen
sind damals in wohnfähigen Zustand versetzt und das recht repara¬
turbedürftige Gebäude baulich ip Stand gesetzt worden . Mit der
Nicderlegung der Flügelbauten des ehemaligen Empfangsgebäudes
ist in den letzten Tagen der Durchbruch der beiden Straßen voll¬
endet worden und zur Zeit werden in diesen Straßen (Blanken¬
born - und Meidingcrstraße ) die Kanalisationsrohre verlegt , denen
bald die Leitungen für Wasier . Gas und elektrisches Licht folgen
werden.

Selbstverständlich erfolgen die heutigen Arbeiten nach einem für
den kommenden Hauptmarlt ausgestellten und vom Stadtrat gut -
gebeißenen großen Plan . Der sich bisher im Freien ab piekende
Grob - und Kleinmarkt soll danach in eine große Halle
verlegt werden , die sich in der Breite des Baünhofgebäudrs an
dieses anschließen wird , wobei dieses Bauwerk , das man als mar¬
kantes Gebäude aus der ersten Hälft « des 19. Jahrhunderts erhal¬
ten will , lebst Marktzwccken dienstbar gemacht werden soll. Der
Organismus der künftigen

Markthalle
ermöglicht eine einfache und direkte Zufuhr der Waren in die
Lager des Großhandels refv. in die kür den Erzeugermarkt vorge¬
sehenen Verkaufsflächen. Auf den Verkaufsflächen , die den Groß¬
handelslagern vorgelagert find , wird der Kleinhandel sich einbecken
können, um die dort erstandene Ware direkt aus den Kleinmarkt
an den Konsumenten zu bringen . Dementsprechend liegt in der
neuen Markthalle der Kleinmarkt zentral , umgeben von den Ver¬
kaufsflächen des Großhandels rekp. der Erzeuger , an die wieder die
direkt an den Straßen gelegenen Lagerräume des Großhandels an -
fchließen . Dadurch daß die Lagerräume des Großhandels in der
Markthalle selbst liegen , erübrigen sich die Abtransvocte der un¬
verkauften Ware . Weiterhin sind in der Halle ein besonderer Fi '

ch-
liiarkt, ein Erfrischnngsraum . Verwaltung , Aborte usw . vorgesehen.
Aus den naheliegenden Gleisanschluß vom Eüterbahuhof aus ist
verzichtet worden , weil dieser bei den gegebenen Verhältnissen nur
große Kosten verursacht hätte , ohne einwandsreie Bctriebsmöglich -
keit zu bieten .

Unsere Großstädte besitzen schon seit Jahrzehnten Markthallen ,
für den Groß- und Kleinhandel , sowie auch für beide zusammen.
Frühere , wirtschaftlich bessere Zeiten haben diese Markthallen meist

als große Monumentalbauten errichtet, und noch in neuester Zeit
hat man in Frankfurt a. M . eine riesenhafte Anlage erstellt. Dem¬
gegenüber stellt die vorgesehene Karlsruher Markthalle einen ganz
neuen Markthallentyp dar , der lediglich Käufer und Verkäufer , so¬
wie Waren , vor den Unbilden der Witterung schützen und eine
möglichst einfache , zeitsparende Abwicklung des Verkehrs , d. h. der
Anfuhr der Ware und ihres Verkaufs an Kleinhändler und Kon¬
sumenten ermöglichen soll . Dementsprechend ist die geplante Halle
mehr eiu überdeckter Marktplatz, ein Bau einfachster Konstruktion,
ohne besondere Höhenentwicklung, ein sachlicher Nutzbau, ohne
ästhetisch« Ambitionen .

Der jetzt in Angriff genommene erste Bauabschnitt des künftigen
Hauptmarktes beschränkt sich auf die Durchführung der beiden Stra¬
ßen und auf die bauliche Instandsetzung des ehemaligen Empfangs -
gcbäudes . Die Räume in den Pavillonbautet : werden für die Auf¬
nahme städtischer Büros hergerichtet, während die später als Lager¬
räume für den Großhandel vorgesehenen Räume der Zwischentrakte
vorläufig als Lagerräume vermietet find . Die Mittel für die
Durchführung der Umbauarbeiten am Babnbofgebäude erhielt die
Stadt aus der Brandentschädigung des Sägewerks in der Durlacher
Allee.

Der vielfach geäußert « Gedanke, den Markt als offenen Markt
hinter das Bahnhofgebäudc zu verlegen , ist leider nicht durchführ¬
bar , solange man an dem Projekt der Markthalle sesthält. Die für
die Herstellung der Markplatzfläche erforderlichen Mittel wären
bei der späteren Ausführung der Markthalle unnütz vertan .
Dieser unhedingt notwendige , jedoch verlorene Aufwand , wäre in
heutiger Zeit nicht zu verantworten . Und auf einer nur primitiv
hergerichteten Marktpla fläche läßt sich bet schlechtem Wetter kein
Markt abhalten und noch weniger dir Ware hygienisch einwand¬
frei zum Verkauf lagern .

Dah der Stadtrat trotz des heute üblichen Abblasens bei allen
Bauaufgaben , die von Behörden gelöst werde» müsien, doch die
Möglichkeit gefunden und die Entschlußkraft ausgebracht bat . wenig¬
stens die einleitenden Arbeiten für den Hauptmarlt und damit für
die bauliche und wirtschaftliche Er 'chlietzuug des ganzen Gelände »

durchzufübren, muß man ihm in heutiger Zeit hoch anrechnen Wenn
man sich die wirtschaftlich« Bedeutung eines wohlgeordneten und
gut untergebrachten Marktes vergegenwärtigt , wird man sehr be¬
dauern , daß sich nicht das ganze Projekt in einem Zug verwirk¬
lichen läßt . Denn wenn auch eine Stadt wie Karlsruhe wegen des
fehlenden Hinterlandes nie einen groben Umschlag erhalten wird ,
so verspräche eine entsprechende Berbesierung der Marktoerhältnis ' e
eine ungeahnte Entwicklung. Ein Markt kann sich nur dort ent¬
falten , wo ihm eine gute Unterkunft gewährt wird . So könnte doch
Karlsruhe etwa Zentrale des oberrheinischen Spargel - oder Ee-
müsemarktes werden, ganz abgesehen von den großen Vorteilen , die
sowohl Erzeuger wie Konsumenten von einem gut funktionierenden
Marktapvarat hätten . In bäuerlichen Genosienschaften zusammen-
ge 'chlosiene Erzeuger fänden auf dem Markt einen gesteigerten Ab¬
satz und bei dem direkten Einkauf der Ware von der Erzeuger -Ge¬
nossenschaft , könnte der Konsument unter Ausschaltung des ver¬
teuernden Zwischenhandels dem Erzeuger einen besseren Preis zah¬
len und dabei doch seine Ware billiger bekommen. Bon diesen Ge¬
sichtspunkten betrachtet wäre die Durchführung des Projektes vom
neuen Hauptmarlt eine produktive Ausgabe und zugleich eine so¬

zialistische Tat ersten Ranges .

Hausleute . Unten auf der Straße nahm er seinen Freund mit
und beide rannten was das Zeug hielt , los , hinter ihnen die Verfolger .
Bei der Karlstraß « erwischten sie eine Haustllre und wollten ein
wenig verschnaufen, als sin Schutzmann kam und den Freund er¬
wischte . Der Andere war wieder weg . Er batte nämlich einen
Strafzettel wegen einer Schlägerei erhalten und wollte deshalb
nichts mebr mit der Polizei zu tun haben . Spater wurde er aber
doch erwischt und in Untersuchungshaft gebracht.

Jetzt batte ec sich vor dem Amtsrichter wegen versuchten Dieb¬
stahls zu verantworten . Der Staatsanwalt war der Ueberzeugung,
daß die Indizien ihn überführen . Er will am Vormittag eine
Aktenmappe mit Werkzeug gefunden haben , die er zufällig noch
bei sich trug . Das kann sein ? Allein , ob die Zlbsicht des Dieb¬
stahls für erwiesen gelten konnte, bezweifelte selbst der Richter und
verurteilte den Angeklagten nur wegen Hausfriedensbruch zu einer
Strafe von 1 Monat Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt angesehen wurde . Die Anklage wegen Fundunter¬
schlagung wurde fallen gelassen, weil man bezweifelte, ob die
Tasche den gesetzlichen Mindcstwert von 3 Mark batte , wonach er
zur Abgabe verpflichtet war . Wie er es nennt : als ewiger Pech¬
vogel, will er wieder einmal knavv daran vorbeigegangen sein .

— o —
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( : ) Die „gelben Fünfziger " verfallen am 30. November
1831 . Wer noch gelbe Fünfzig -Pfennigstücke hat , der mutz sie
jetzt abliefern . Die Frist zur Einlösung und Umwech - lung der
außer Kurs gesetzten Münzen aus Aluminiumbronze endet
mit dem Ablauf des 30 . November 1931 . Die noch bei den
öffentlichen Kassen eingehenden Stücke werden von der Reichs¬
bank bis zum 31. Januar 1932 angenommen.

( : ) Wirtschaftsübernahme . Der „Bürgerho f" in Mühlbur «,
Rbeinstrabe 15, wird nach vollständiger Renovierung durch den in
Partei - und Gewerkschaftskreiien gut bekannten Kollegen Karl
Seitz beute wieder eröffnet . Der neue Inhaber wird bemüht fei» ,
den Anforderungen der Gäste der heutigen Zeit entsprechend gerecht
zu werden. (Siebe Anzeige in der Freitag -Ausgabe .)

( :) Mitnahme von Wintersportgeräten in die Personenwagen
der Eilzüge . Die Mitnahme von Schneeschuhen und Rodelschlitten
in die Perionenwagen 3 . Klasse der Eilzüge wird versuchsweise bis
auf weiteres zugelassen . Das Zugbegleitpersonal hat darauf zu
achten , daß die Sportgeräte zweckmäßig untcrgebracht und Belästi¬
gungen anderer Reisenden vermieden werden.

Freireligiöse Gemeinde. In der Sonntagsscier am 25. Oktober,
vormittags 10 Ubr , im Saale „Vier Jahreszeiten "

, Hebelstraße gl,"

spricht Herr Prediger Elling über „Wahrhaftigkeit " . . Gäste sind
willkommen.

( : ) Kaninchenzucht. Immer mehr ' nimmt die Kaninchenzucht an
Verbreitung zu . und ist zu erwarten , daß in der heutigen wirt¬

schaftlich darniedcrliegenden Zeit so mancher den eigentlichen
Nutzen dieser Zucht als Fli '

ch - und Pelzproduzent kennen lernt .
Wie aus amtlichen wissenschaftlichen Berichten bervorgebt . steht der
Nährwert des Kaninchenfleisches unter allen Fleischsorten mit an
erster Stelle . Aber nicht nur das ist bekannt , sondern daß beute
nahezu 80 Prozent aller Pelzwaren aus Kaninchenfellen angefertigt
werden , und so erscheint das Kaninchenfell unte allen möglichen
Imitationen . Wer sich von der Vielseitigkeit der Kaninchenzucht
näher überzeugen will , dem ist Gelegenheit geboten, am Samstag ,
den 24 ., und Sonntag , den 25. Oktober, die Kaninchenaus -
stellung des schon seit 30 Jahren hier bestehenden Kaninchen-
zuchtoereins im Schremvvscken Bierkeller ( Beiertheimer Allee 18)
zu besichtigen und dürfte sich mancher Besucher dazu entschließen,
eine Zucht anzulegen.

Franz Philipp spielt am Sonntag , 25. Oktober , vormittags halb
12 Ubr , auf de : prachtvollen Festhalleorgel Werke von Job . Seb .
Bach ! Zu bemerken ist nur noch, daß diese Feierstunde durch die
Mitwirkung des allgemein geschätzten Geigers Josef P e i f ch e r
weiteren Inhalt und Reiz gewinnen wird . Karten zu niederen Ein¬
heitspreisen sind noch an der Konzertkasse erhältlich .

( : ) Promenadekonrrrt . Bei günstiger Witterung veranstaltet der
Musilvcrein Grünwinkel am Sonntag , den 25 . Oktober , vorm , von
11 bis 12 Uhr , Ecke Brahms - und Philippstrabe ein Promenade¬
konzert.

' Die jßekieMet :
Wegen groben Unfug

gelangten mehrere Personen zur Anzeige, darunter ein junger
Kaufmann , der am Freitag nachmittag in der Waldbornstrabe
einem Redakteur mit der Faust ins Gesicht schlug , wobei dieser

durch Elassplitter seiner Brille erheblich verletzt wurde . Der Dor-

fall batte eine größere Menschenansammlung zur Folge , so daß man
den Notruf verständigte ,

'der den Täter nach der Polizeiwache
brachte,

Betrügereien mit Falschgeld
In den letzten Tagen mehren sich die Fälle , in denen mit fal¬

schen Geldstücken oder Scheinen (1 Mark - , 3 Markstück « , außer Kurs
befindliche Scheine) Betrügereien versucht und verübt werden.

Diebstähle
Auch gestern wurden wieder mehrere Fahrräder von der Straße

weg gestohlen; 2 Fahrräder wurden als Fundgut abgeliesert .

Kaiserstr . 23! (Fcke Hirschstr .)
---- Fernsprecher Nr . 6275 =

rr»
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Bus Organifationen und vereinen
Generalversammlung der Kraft » und Motorradfahrer in

Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer -Bund „Solidarität "
Am SamStag , den 7. Oktober tagten dkesclben tn ihrem Lokal «Alte

Brauerei Kämmerer "
, und batten folgende Tagesordnung zu erledigen .

Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde der durch Tod von uns ge¬
schiedenen Mitgliedern gedacht und aus übliche Weise geehrt . Anschließend
gab der Vorsitzende Gen . Zäpsel den GeschästSbertcht , wobei
er erfreulicherrveise feststellte , daß die Milgliederzahl trotz der traurigen
ernsten Zeit von 156 aus 202 gesteigert wurde , darunter 10 wetvlrche . Er
kam auf die Erfolge des letzten Bundestages zu sprechen und sprach in
bezug auf Anerkennung und Leistung der Spart « Motorradfahrer seine
Befriedigung aus . Hervorgchoben werden darf di« Ernsührung der ob« ,
gatortschen Haftpflicht im Bunde . Den Teilnehmern an den Pflicht , und
Wandersayrlen im verflossenen Sportjahr sprach er den Dank aus uno
betonte , daß es bester und zweckdienlicher sei , mehr Spor « zu treiben , als
Festlichkeiten abzuhalten . Er dankte allen feinen Mitarbeitern und appel¬
lierte an dt« Anwesenden , auch im kommenden Jahr den gefunden Kraft ,
sport zu pflegen .

Der Kassenbericht d«S Gen . Mayer zeigt « , daß die Mitglieder
ihrer Kaste gegenüber e,n grwistes Pflichlbewußtsein haben , das sich zu-
gunsten der Kaste auswirkt , war durch dementsprechenden Kastenbestand
festgcstellt wird . Ter Revisor Genoste BSlzle lob « die Kastenführung
und beantragt Entlastung des KastierS , was einstimmig erfolgte .

Der Sportlciter , resp . Fahrwart , Gen . Gtzzi , berichtete , daß im Jahr
1930/31 68 obligatorische Ausfahrten mit ca . 60000 Kilometer gefahren
wurden , darunter verschiedene mehrtägige Wanderfahrten , wovon di« be-
deutendste an Pfingsten ausgesühr « wurde , welche der Besichtigung d« S
Schluchseewerkes und einem Besuch der oberen Rheintales galt . Auch das
Rcigenfahren auf Motorrädern wurde gepflegt , und tn der Oefsenlltchkeit
am »Tag der Arbeit " in Karlsruhe und beim Gautressen in Durlach ge¬
zeigt . Nach Bekanntgabe der besten Leistungen der Mitglctder hat auch
er den Wunsch , an die Anwesenden dem Motorsport treu zu bleiben .

An der Aussprache über die Bericht « beteiligten sich die Gen . Bölzl « und
Gcppert , wobei letzterer auf dt« Gründung des republikanischen Motor -
radllubS zu sprechen kam und dessen Notwendigkeit und Sonderbllndelcr
verneint « und verurteilte . Zum zweiten Punkt gelangten eine Anzahl An¬
träge zur Beratung , die je nach Lage angenommen , abgelehnt , oder aber
der neugewähltcn Borstandschast überwiesen wurden . Beim dritten Punkt
Neuwahlen dankt zunächst der Wahllctter Genoste Bölzle dem seither
amfterenden Ausschuß sür seine umsichtige Tätigkeit im Sinne der Arb .-
Krastfport -Bewegung . Der Ausfall der Wahlen gab die Gewähr , sür
eine gute Abwickelung der Geschäfte , sowie der Sportlättgkeit im kom¬
menden Jahre . Nach Erledigung einiger internen geschästlichen Abtei¬
lungs -Angelegenheiten wurde die Generalversammlung geschlossen und zur
Ehrung derjenigen Mitglieder geschritten , welche im Lause des vergan¬
genen Jahres sich um den Motorradsport verdient machten . I . H.

rum Bieag - Konkurs
Gläubiger -Versammlung - Ver Fehlbetrag 67? 000 Mark

Ctdltrpicitfäurct
Union -Theater , Kaiscrstraße 211

Wie werde ich reich und glücklich? lautet der Titel der entzückenden
Tonsilmoperelle nach dem gleichnamigen Theaterstück , welches mit aller -
größtem Erfolg über alle deutsche Bühnen ging . Der gleich große Ersolg
wurde auch dem Tonfilm zuteil , so daß derselbe in allen GroßstadtkinoS
wochenlang lief . Der Film weist ein « glänzende Besetzung aus und zwar
Georgia Lind . Hugo Schräder , Ilse Kvrfeck, Paul Hörbiger und Willi
Stettner . Beginn : 3, 5. 7, g Uhr .

„Der lächelnde Leutnant " tm Palast -Theater und tn der Schauburg .

Wer sich den . Walzertraum " vergangenen Sommer tm Sädt . Konzert -
hauS angesehen hat , wird im allgemeinen entzückt gewesen sein . DaS
ist auch nicht verwunderlich , denn Strauß hat einig « hübsche Melodien
hineinverflochten . Umso mehr wird man nun erfreut , dieses Opus tn
tonfilmischer Fassung nochmals miterlebcn zu können . Selbstverständlich
ist hier der Darstellung wie der Musik ein ganz anderer WirkungStreiS
gegeben , so daß man Fantasie und Gefühle schon mehr spielen lasten
kann . Ohne den vorherrschenden Qualitäten des Theaters näher zu
treten , kann man doch behaupten , daß das verfilmte Werl zahlreiche Vor -

»o- Als am 26. September die Bleag den Konkurs angemeldetbatte , sab man zunächst einen Fehlbetrag von 533 000 Jt vor sich .J£a4 der neuesten Bilanz bat sich dieser Betrag bereits auf 677 sig»Mark erböbt und aller Voraussicht nach wird es dabei nicht blei¬ben . In dieser Bilanz wurden bei der Ausstellung der Aktiva die
Anlagen mit über 306 000 Ji , der Materialwert mit 286 000 M unddie Reserveteile mit 187 000 M ausgesiibrt . Diese Beträge können
solange als Akriovosten angesehen werden , solange die Bahn in
Betrieb ist. In dem Augenblick einer Stillegung sind sse wertlos ,und können im höchsten Falle zum Schrottwert eingesetzt werden .

Bei der gestern Freitag stattgefundenen Eläubigerversammlung ,lag vorerst die Frage der Weitersübrung bis zum 13. Dezember
dieses Jahres zur Prüfung vor . Nach Ansicht dss Konkursverwal¬
ters ist die Weiterfübrung die . einzige Möglichkeit , um die Masse
nicht noch mehr zu verkleinern . Die große Frage ist doch die , kommt
jemand , der die Babn weiterfübrt auf eigene Rechnung ? Rur in
diesem einen Fall bestände für die Gläubiger die Möglichkeit , nochetwas zu retten . Von einer solchen Rettung ist im Augenblick noch
nichts zu sehen.

Für die Wetterführung sprechen aber auch Gründe finanzieller
Art , wonach die Einstellung des Betriebes eine erheblich « Mehr¬
belastung darstellt . Da stehen an erster Stelle die Ansprüche der
Angestellten an die Pensionsberechtigungskasse . Es war aber auch
die Frage vorzulegen , ob im Falle des Konkurses das Kllndigungs -
schutzgesetz ebenfalls in Kraft tritt . Rach den bisherigen Entschei¬
dungen des Reichsarbeitsgerichtes besteht aber gar kein Zweifel
darüber , daß bis zum nächstmöglichsten Kündigungstermin sämt¬
liche Löbne und Eebälter voll ausbezablt werden müßten . Im
Augenblick der Stillegung tritt aber der Pensvnsan

'
vruch fast

aller Angestellten in Kraft , was allein eine Belastung von weit
über 1,2 Millionen darstellen würde . Mit dem Badenwerk wurde
weiter ein Vertrag geschlossen, wonach sich die Bleag verpflichtet ,auf die Dauer pon 10 Jahren den Strom von dort zu beziehen . Es
besteht ferner die öffentliche Verpflichtung , die mit der Konzes¬
sion zusammen gemacht wurde , nach der der Staat berechtigt
wäre , nach der Stillegung durch die Gesellschaft den Betrieb auf
Kosten der Gesellschaft noch drei Monate weiterzuführen . Das
würde natürlich eine weitere Verringerung der vorhandenen Masse

bedeuten . Die Hoffnungen einzelner Gläubiger , durch die fufö^
Stillegung die interessierten Korporationen zu positiven Stellt
nahmen zu veranlassen , erwies sich als falsch Sowohl das Fi » o«
Ministerium als auch das Badenwerk haben einen diesbezügliv
Vorschlag durchaus ablehnend beschieden . Vor allen Dingen en
deshalb , weil kein Geld da ist.

Trotz dieser mißlichen Lage sprechen aber alle Gründe für ,
Weiterführung . Im Monat , September war ein Personalaufn ^
von 80 000 -K da . dazu kommen die anderen wesentlich höbet '
Betriebskosten , denen die Gesamteinnahmen für die gleiche o
von 123 000 Jl gegenüberstanden . Die Schwierigkeiten der Slj

*
hängen eben eng zu' ammen mit den Fragen der allgemeinen W
schaftskrise . In dem Maße , wie sich die allgemeine Wirtschaft
krise behebt , wird auch die Verkehrsquote zunebmen und eine
gemeine Erhöhung der Einnahmen bringen .

Die Gesamtforderungen betragen heute 5.238 Millionen .
Diesem sehr hoben Betrag siebt nur eine bescheidene Masse g«Aüber . Eine weitere Fortführung des Betriebes bedeutet eine
ringerung der Masse , die aber nicht so groß sein wird , wie
der Betrieb ganz still gelegt wird . Durch die Stillegung wür °
für die Bleag zunächst einmal mindestens 180 000 M llnkow
monatlich entstehen , denen keinerlei Einnahmen gegenüber ste^Aus den Reiben der Hauptgläubiger wurde ein GlänbigeransW [
gebildet , in ihm ist die Reichsbahn mit einer Forderung *7 1
300 000 M . die Pensionskasse mit 1 .2 Millionen , die Kommun ^
Landesbank mit 1 .9 Millionen , der Kreis mit 128 000 Ji . die
feranten und das Badenwerk vertreten . Die .Forderungen der ,beiter gelten als bevorrechtigte Forderungen , weshalb der Bell " Aathc
von 4000 ,.k nicht in dieser Summe enthalten ist . ^ «ja , n

Es wurde nun der Beschluß gefaßt , die Babn bis zum 31 . ^ ^ Ha
zember ds . Is . weiterzufübren . Der Vertreter der Regierung me
sich darüber aus . daß die Regierung unter allen Umständen bell Asse $
ist . den Betrieb aufrecht zu erhalten . Sämtlichen Arbeitern dischaf
Angestellten ist aber durch den Konkursverwalter fürsorglich j

” ?»d, ai
den nächst gesetzlich möglichen Dermin gekündigt worden . Jnzwiso ^ aeftot
wartet man auf den großen Unbekannten , der die Weiterfübr »' sMvlzl
des Betriebes nach dem 31 . Dezember übernimmt . un

l 'nioni

'>t we

züge hat , zumal eine so gut gestimmte Besetzung sich zusammenkand . Ein¬
mal wäre da der jungenhafte , immerfort lächelnde Liebling der Frauen
sMaurice Ehevalier ) zu nennen , der sich besonders rasch in die Herzen
der Damenwelt cinnisten wird . Sein Name ist uns aus der LiebcSparade
bekannt . Er hat von dorther einen guten Klang . Dem Leutnant verleiht
er lebenslustige , nahezu lebcmännische Züge , alaudett « oolbcrt ist eine
zurückhaltende , empfindsame Geigerin . Sie bezwingt durch den Zauber
ihrer ungezwungenen Weiblichkeit . Auch di« übrigen Darsteller sind ein
Genuß in ihrer Art . Die Szenen sind mit römischen Momenten reichlich
gespickt.

Eine jeine Sache m >t dem lehrreichen und unterhaltenden Beiprogramm .
- Pf.

Veranstaltungen
Colosseumtheater . Die Direktion macht darauf aufmerksam , daß Sonn¬

tag zwei Vorstellungen stattsinden und zwar nachmittags 8.30 und abends
8 Uhr . Das internationale Variete -Programm mit dem Universallünstlcr
Karl Seherber ist wohl das beste Programm auf diesem Gebiete , das in
den letztn Jahren gezeigt wurde . Das Programm ist dermaßen reichhaltig
zufammengcftellt und trägt dasselbe deshalb jedem Geschmack Rechnung .
Die NachmittagS -Vorftellung wird besonders den auswärtigen Besuchern
empfohlen . Stehe heutige Anzeige .

IvOjähriges Bestehen des Gewerbe - und Handtvcrker -BereinS . Der st
akt anläßlich des 100jährigen Bestehens des Gciverbe - und Handwerk
Vereins Karlsruhe , findet wie im Inseratenteil bekanntgegeben wird . _
Sonntag , den 25 . Oktober , vormittags H11 Uhr im großen Eintrachfi ^ Ie
Karl - Friedrichstrabe , statt . Bei dieser Feier wirken die Gesangvell ^
der Bäcker - , Metzger - und Schneiderinnungen mit . Im Mittelpunkt >
Festaktes steht die Ansprache des verdienten langjährigen 1 . Vorsitzen ^
Herrn Schlostermcister Ernst Blum . . Es ist bestimmt damit zu rechts &
daß die Veranstaltung außerordentlich stark besucht wird , denn der "

such dürste nicht nur bei den Handwerksmeistern Interest « erwecken , fl
dern auch eine groß « Zahl Freund « und Gönner des Handwerks west
sicherlich der Jubiläumsfeier anwohnen .

/ l>er

Für die Wintcrnoihilfe veranstaltet unter dem Protektorat der badil <
Staatspräsidenten , Herrn Dr . Schmitt , am Dienstag , den 3. Novcvii
8 Uhr abends , im Etntrachtfaal . Dr . Fritz Lang , Tenor von der ® .
Hochschule sür Musik , Hans Rttschl , Heldenbartton am Bad . Lanl ,
thcater und Gencralmusildtrektor Ernst M « h l t ch aus Baden -Bad ^einen Arien - und Duettenabcnd mit Werken von Verdi und Mag »^
Karten zu 3. 2 und 1 M und für Studierende 50 Pfg . in der Musikal ^

'
Handlung Fritz Müller , Kaiserstratze Ecke Waldstraßc . Der Konzertslue
Steinwav und Sons wird von der Firma Heinrich Maurer , Kaii ^
ftraße 176 , freundlichst zur Verfügung gestellt . Der Reinertrag wird ob"

Abzug , der Winternothilfe überwiesen .
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Kelegeviieils -
Käufe !

Speisezimmer
echt eiche geveitt m
Nußb pol Mitteltüre
d a . : groß . Billett m
Anis .. Kredenz , AuS -
ugtisch , « Polster »

» ühle , wegen kleiner
Beichävigang statt
6,5 nur 515 Ml .
Speisezimmer
echt «ich « gebeizt m
Außb pol geschweift ,
biittelture , auch7iig
wie oben , wea . klein
Schönheuriehl ., tunt
675 M nur 575 Mt .
Speisezimmer
hocheleq ., nußbaum
ddi t> a. - Bitten mit
flch .Aujsatz , Sieben -

itrine , Auszugtisch
4 Poisteruühie statt
■65 m , wegen kleiner
Schönheitsfehler nur
745 Mk .
Wir bitten um un¬
verbindliche Bestch-
tigung der Zimmer
es sind leine Laoen »
huter , sondern nur
neuzetlche , lchöne
Modeste 7i-87

Haina Kanzler
Wa dstrai .e 8

« elt Ehi paar in l ein
Städtchen im Murgtal
n .mmt Pensionär auf
Adresse zu er ra ien unt
8 149 .« im Botls reund

*un °" Wohnung15. Rov
mit oder ohne Laden
n Teatschneureut z»
oerm Zu enr b Groö
X »Ncur . Hauptstr . i4<

Sonn , eins , möbl g m
mer m .elektr .Licht fof .z.
vermiet . Monati *0 Jt
Silbe mftr . 4 , H . I

ei Weber 78 -4

lim . mbl Mau atben
zimmer . heilbar , an io!
rtäulein bist zu verm

« aiierallee 88 , V.

« öbt . Zimmer elek>r
Ltchi, hrizb.,wil oo ohne
Pens .aufl .Rod ' u verm
tzardtstr. luv » . 1491

Möbl . Zimmer , eleit ,
Licht , io ort oder 1 Nov
iuveimiettn Schillcr -
itt . au, ILr. Ult14 -6
Schön sonn , möbliert .
Z .mmer , elettr Licht ,
sev. Eing . u heizbar m
, a , ee,s . >8Mk monatl
oi ob spät z vermieten

Füll Phil ' ppstr . 15

Echt Felder -

auerhraul
Pfund 10 Pfg.

echt Schwarzwilder

v . p .d , 75 pfg .
bei 7905

Verlangen 8ie Rabattmarken 1
5Vca eröffnet

Oougiasstr . 8
Eck © Akademiestraße -

. ,
i *

SChmUCk ^ hren , Trauringe ,Bestecke nur Qualität , Repa
raturtr », Unarbeit n, Neuarbeiten nur vom Gold¬
schmied Wa 'detr . 4 Warum? Well ree ’l, qut, billigt
Frieoricn not. uiaiestraoe a
gegenüoer der Bad . 8earntemar >k t Telefon 7684
2 Rat«nkeulabkommen

Amtliche Maontmgchunge »
Vürgersteuer 1931

Nachstehend veröffentliche ich die Gemeinde -
satzung über Cie wr da ? Rechnungsjahr 193
zur Erhebuni gelangende Bürgerstcuer in der
Staat Karlsruhe .

Der Herr Landes !ommissär iür die Kreise
arlsruve uno Baden hat der Satzung umerm

Oktober 193i die iiaatliche Genehmigung
erteilt .

Karlsruhe , den 23 Oktober 1931 .
Der Oberbiirgermeifter .

Gemeindesatzung über die
Erhebung derVöraerjleuer für das

Rechnungsjahr 1931
Für das Rechnungsjahr 1931 wird die Bürger

teuer im dreijachen Betrag oes Landeesatzei
ftkr er Teil . Kapitell . Artikel l , ß 5 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
oon Wtttichait und Finanzen vom 1. Dezember
>930) erhoben . 1997

Karlsruhe . den 15 Oktober 193t .
Der Oberbiirgermeifter .

Zwangs -
Versteigerung .

Montag , den 26 . Ost
tober 1931. nachmft .
tags 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand
lokal , Herrenstiaße 45 i ,
regen bare Zahlung im
BoUslrecku '-grwege ös >
entlich versteigern :

1 Posten wollene
Dameniirümpfe , > Ptw >
loapparat . ISchreittisch
l Rouaoenschrankcheu
i Schreib - und I Rechen
Maschine , l Posten
Hemdenflanell . Feuer -
weriikölper , l Waren -
schrank , l Bandsäge . I
dosten Handschuhe , I
Lapierschocibemaschine
> Spiegelschrank , birk
lack., l Waichiommvdc
mitSp !egel .2Bettstel ei
und2 Schreibmaschinen ,
karlSruhe , 23. Olt . 1931

I . Paul 7894
Gerichtevost zieheranw

^ nndsachcn -

Bcrsteigerung
Am Freitag , den 30

Oktober l93l . ab i6Uhr ,
werden im Kant ne»
raumd StSdt .Straßen
pahn , Titllaftr 71 . d -e
n cht abgehvtten Fund -' ängegenstände d Sttaßen
>a n und Kleinbahn

Dur merSde m — Karle
ruhe , der Autobusse der
tlinien KarlSruhe - Rüv -
vurr und Karlsruhe —
Weiberield und die der
Bergdahn Durlach —
lurmberg aus der Zeit
.>om l April 1931 die
•0 . Juni 1931 me st-
bietend gegen Barzay -
tung öfftl . versteigert .
. arlSruhe , 22. Olt . 1931

Städtische » Bahn »« «

Wenig eeb - » -Röhren -
ätetzempsänger z laus

«sucht . Angrvot ' u » t .
Ne 7852 an d. olk . frd

fllieierusreinigangK
'
ruite (e.uj

Sesch- stsft. (.au s. trieft . ZaftJ ecuBttftcrfu . al , 60 . 1 i .

Gelbti. speisehariofiem
für den W nterbedart a s den besten bad sehen KanoffeNnbau -
crebitten in bekannt euter Qualität und Snrlierunsr liefert prompturd billitr frei Keller an Priva e und Großveibraucher 7. »i>
Badischs landw riscnamicne Zentraiqenoss ' nschan
6 . B . m . b . H . . K8 isruhe K u r o LauiemerssrpaBe 3 .Lauer : SctllachHiaussfrane 11. Teleton k on- 8i;| i ,

pumarDEit

in
stellen wir in ein - und mehrfarbiger Aus¬
führung schnell , sauber und preiswert her
Verlagsdrucke ^ ei Volksfreund GmbH .
Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/21

Ofen und Hera-
Repar aturen

in tac ' er- AuslUhruns
bei billiir . Heiecbnunu
« . Krause , talner
K’ruh » , Winterst * 26, H.

r«HCMbltg M
maoeiksufer l

Wir bieten Ihnen
heule an ;

1 Speisezimmer
nußbaum anpoiieit *
bestehend aus :

1 ßü eit . lKredenz ,
1 Aus/ienusch . 4
Foisterstühle

Rffl. 495 .-
1 Schiotzimmer
Eicbe . besten aus ;

2Bettstell, .2Nachi-
tisehe m. Marmor,
2 Stühle i Schrank
18o . ' c t, mit Glas
und Vorhang . 1
Wa chkommode
m .Marmor, 1 Hand-
tuchhalt » r

Rffl. 395..
Wenn Sie bl 'llg und
doch gut Hau en wol¬
len , so sehenSie sich
diesebe .denModele
an . Sie sind vor ihrer
PreiswiirdiRkeit be¬
st mmt überrascht -

Gebr.Kiein
moo itaur k uno
TapezierwerHsun«

Durlacher8tr . 97 99.

nein KlusihunierriGhi
b . d Musiklehrerschatt d . Deutschen
Musikervert >andes . Lehieradressen
erhäiti . in den Musikalienhandlungen

Vurlacher Anzeigen
Wahl ves einzigen Bürger¬
meisters der Stadt Ourlach
Am Montag , den 28 d. M . findet im

Rathausiaal in der Zeit von 18 bis 18
Uhr die Wahl des einzigen Bürgermei¬
sters der Stadt Durlack » ltatt . 1896

Die Mitglieder des BUrgevauslchusses
werden zur Vornahme dieser Wahl ein¬
geladen : auf die diesen besonders »uge -
gangene Einladung wird Bezug ge¬
nommen .

Durlach , den 23. Oktober 1831.
Der Stadtrat .

Versteigerung von Reisvolz
und Nadeiholzstangen

Die Stadt Durlach läßt am
Montag , den 26 . Oktober d. 2 .

1 . Im Distrikt VI . .Grauacker " 33 Lose
u.naufbereitetes Buchenreisholz , « e -

E "Lrblen -eignet zu Bohnenstecken und
reis ,

2. aus dem Distrikt VII . .Turmberg "
570 Hopfen - und Klcinstangen ver¬
steigern . 1995
Zusammenkunft : Vormittag , » Uhrbeim Lamvrechtshof .
Durlach , den 23. Oktober 1931.

Der Oberbürgermeister .

Was der HittWOCh
für die DdIVl

ist der § SMStSg
für den HGrl ^

$ ilbe
fi* St
wraci

'Oße
Mbre

Msm

irchw

is »;

Herren -Miitzen 4/eli gante Muster In htll und dunke farbig . . MV. *

Tuch -Gamaschen
mit Lcdferateg . . .

ca
N E

Nt1 1
■« >>' 11 Der

lg Achillweiß oder bun , nur moderne Mgeter . . . Mb 9
£ e

Cachenez
Herren -Unfterhosen 4/ M

ect 2gyp iech Mako, Größe 5 . . . Mk . 9Mk .
Grßßenetelgerung 20 lij| .

Speisezimmer
kauk . nuQ" aum m . seit
«chön . Maserfourmer .
Da wunderschön Zim¬
mer besieht a. i B ite I
mit abfferui det . Ecken
(Silbeikasf .), I Kredenz ,
I Ausziehtisch 4 Pol
s erstühle . Das Zimmer
st emziff schön in sei
ner Äit und kostet nur

495 .
möbei-Kramer

Msrlsrine . Kslterttr se
Erstklaisiger Hochzeit »
ttehrockanzug , sein e
Manarveit , iaSioff .wie
neu , gr . Fia 40A , abzn -
geben Auch Sonntag d
gan -en Tag anzusehen
« arlftr . 1 » 2 . pari lk?

2dunhlMnz0ge
nuteihalt . piimaStoft .
Stück 15 u . 5 ft» lilV
mittl ob schlanke Fig
« riegSstr 27S, IV recht

MchAvzug
Kammoain,blau Gr 3l
bis "6 , uni l reiS abzu-

»geben LSchnerstr . 19,Irr

Knielinger Anzeigen
Das Ausbereiten des Dürr -

Windfallholzrs ist zu vergeben . ^ .<j
Angebote auf den Srer Brenn ? >,- • ' . « t/irnMv ":oder 25 Wellen und den km StamlN - ^

lautend , wollen bis Montag , den
M .. nachmittags 5 Uhr . bei uns ctl\»gSreicht werden .

Knielingen . den 22. Oktober 1931 -
Bürgermeisteramt .

Wir machen auf 8 4 der bezirksM
zeilichen Vorschrift vom 11 . Nov . Wm
den Anbau von Svargeln betr . . . w^ .
folgenden Wortlaut bat . aufmerksam -

8 4 .
Im Herbst nach Abschluß der . Defl^ o

tion , ist das Spargelkraut famtllM
auch der älteren Pflanzungen , moo ^'

so»
nabe am Wurzelstock abzuschneiden . ^
fort aus dem Feld zu verbrennen
die nicht verbrennbaren Teile uno l<
gefallenen Nadeln bei der öerbfto ^ r>
oeitung mit Erde zu bedecken. DiAe
beiten müssen bis spätestens 1 .
her beendet fein . Eine Verwertung
Soargelkrautes zu irgendeinem
sowie jede anderweitige Vernichtuno . Ags
Verbrennen , ist verboten .

'
Knielingen . den 22. Oktober . HW»*

Bürgermeisteramt.
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Trlnfi !
das uiohiDeHOm îi-
llcfte und bekannt

vorzüglicheHoeDlner - Pilsner u
.

Deutsch - Porter HoepMao
KarisrulK

Vie Vorgänge bei Ser Allgemeinen
OrlsKranbenKaffe Lresiau

Regierungspräsident suspendiert einen Kassenvorstand
Die Rechtspresse bringt in sensationeller Aufmachung die

Nachricht , daß der V o r st a n d der Allgemeinen Orts -
krankenkasse der Stadt Breslau seines Amtes
enthoben worden ist . Dabei wiederholt sie die früheren
Behauptungen über „sozialdemokratische Mißwirtschaft" in
einer Form , als ob es sich um neuere Vorkommnisse handelt .Sie sucht nach einer Gelegenheit, die Aufmerksamkeitvon den Skandalen um Raiffeisen und Nord¬wolle durch einen Angriff aufdie Krankenkasseabzulenken .

lieber die Vorkommnisse in B̂reslau erhält nun der Vor¬wärts folgende sachliche Darstellung :
Durch eine Revision des Bersorgungsamis Breslau wurde er¬mittelt , dah der Leiter der Abteilung „Bersorgungswesen" bei der

Kasse die Abrechnungen nicht ordnungsmäßig aufgestellt bat . Erbegründete das damit , daß der Kasse viele Aufwendungen für
Kriegsbeschädigte erwachsen , ohne daß dies aus den Belegen er¬
sichtlich ist. Es wird auch behauptet , dag der Abteilungsvorstehereinem Arzt zu Unrecht Zahlungen angewiesen Hai . Der Abtei¬
lungsvorsteher und die sonst an der Angelegenheit Beteiligten wur¬den verhaftet . Es schwebt das Untersuchungsverfabren .Ein Angestellter der Kasse behauptet , er habe dem Verwal¬tungsdirektor mündlich über die Manipulationen des Ab -
teilungsoorstebers berichtet. Die von dem Verwaltungsdirektorverlangte schriftliche Darlegung soll niemals an die Verwal -tvng gelangt sein . Infolgedessen sah sich der Direktor außerstande,einzugreifen . Außerdem wird dem Verwaltungsdirektor der Ankaufvon Schreibtischen vorgeworfen , die aber in Wirklichkeit durch die
Baukommisston in seiner Abwesenheit bestellt wurden . Wegen dieserTinge ist der Verwaltungsdirektor zur Disposition ge¬stellt worden.

Die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit ist im wesentlichendadurcherregt worden , dag die Kasse in Zahlungsschwierig .leiten geraten ist . Der Kassenvorstand batte im Jahre 1929 einen
Erweiterungsbau des Verwaltungsgebäudes beschlossen undhierfür die Genehmigung des Versicherungsamts erhalten .Im Verlaufe des Baues stellte sich heraus , daß der Baugrund
sumpfig war,- infolgedesien wurden sehr kost pielige Grund¬
arbeiten erforderlich. Die Besitzer der anliegenden Grundstücke
strengten Schadenersatzvrozesse an . Die Kasse war gezwungen, große
Entschädigungen an die Anlieger , zu zahlen und einige der an¬grenzenden Grundstücke zu erwerben . Die Kaste wäre sicher in derLage gewesen , die notwendigen Gelder aufzubringen , wenn nichtinzwischen die Wirtschaftskrise ihre Finanzgrundlagen er¬
schüttert hätte .

Eine Folge der Wirtschaftskrise ist auch , wie bei allen Kasten,ein starker M i t g l i ed c r r ü ckga n g. Die an sich erforderlicheEntlastung von Angestellten wurde dadurch vermieden , daß die Ar¬
beitszeit herabgesetzt und die Gehälter erheblich gekürzt wurdenDer Kassenvorstand batte den ersten Verwaltungsdirektor zurDisposition gestellt und den zweiten wegen Ileberalterung pen¬
sioniert .

Zwei Vorstandsmitglieder , je ein Vertreter der freien und der
christlichen Gewerkschaften , wurden mit Zustimmung der Arbeit¬
geber mit der vorläufigen Wahrnehmung der Leitung beauftragt .Hiergegen protestierten die Angestellten der Kasse . Sie fordertenbas Eingreifen der Regierung .

Das Versicherungsamt bat dem Vorstand aufgegeben, die Fi¬
nanzen der Kaste in Ordnung zu bringen . Das war nur
durch eine Beitragserhöhung möglich . Der Ausschuß der Kastehat die vorgeschlagcne Beitragserhöhung jedoch abgelebnt . Das
Versicherungsamt war genötigt , die Beitragserhöhung anzuord -
n e n . Der Vorstand batte auch sonst alle Vorkehrungen getroffen,um eine allmähliche Gesundung der Kassenfinanzen berbeizufübren .Wenn er seines Amtes enthoben worden ist , so ist das zwei¬
fellos auf das Eingreifen des Regierungspräsidenten
»urückzusübren. Und es ist bezeichnend , daß sowohl die Breslauer
wie die Berliner Rechtspresse bereits am Dienstag
Mitteilungen über die Amtsenthebung des Kastenvorstandes brin¬
gen konnten, obwohl der Beschluß des Versicherungsamts über
die Amtsentsetzung erst am Mittwoch von dem Oberbürger¬
meister unterschrieben und den Vorstandsmigliedern persönlich
übergeben wurde !

Eine Behördenstelle muß also unter Bruch des Amtsgeheimnistes
Nachrichten an die Rechtspresse gegeben haben . Gegen die Anord¬
nung des Versicherungsamtes wird der Kastenvorstand den im Ge¬
setz vorgesehenen Beschwerdeweg beschreiten , da die Verfügung
offensichtlich jeder Rechtsgrundlage entbehrt . Richtig ist allerdings ,daß der Kastenvorstand auf einen ihm vom Regierungspräsidenten
vorgelegten Fragebogen mit 150 Fragen nicht in allen Fällen die
Antwort gegeben hat , die der Regierungspräsident vielleicht er¬
wartete .

Die Rechtspreffe spricht von „sozialdemokratischerMißwirt¬
schaft". Die Mehrheit des Kassenvorstandes besteht aber
nicht aus Sozialdemokraten . Die christlichen
Gewerkschafter und die Arbeitgeber haben zusammen

die Hälfte der Stimmen im Kassenvorstande. Alle ent¬
scheidenden Beschlüsse, namentlich der Baukommission, sind
stets mit den Stimmen der Arbeitgeber gefaßt
worden.

Der Kassenvorstand mag die wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten , vor allen Dingen die Entwicklung der Wirtschafts¬
krise , nicht richtig eingeschätzt haben . Das aber als „so¬
zialdemokratische Mißwirtschaft" zu bezeichnen , ist eine bös¬
willige Verdrehung , wie sie in der Rechtspresie nicht
gerade selten ist.

Volkswirtschaft
Es kracht in den Konzernen

Im Spritkonzern , einer der ersten Aktiengesellschaften Deutsch¬
lands , kracht es. Abermals hat ein Generaldirektor , der bekannte
Großindustrielle Kahenellenbogen , die Mittel der Gesellschaft in
einer bedenklichen Spekulation aufs Spiel gesetzt. Wenn es gut
geht, werden Schultheiß -Patzenhofer an dieser Spekulation 29 bis
25 Millionen Mark verlieren . Wenn die Dinge böse auslaufen .
kann sich die Summe verdoppeln . Auch hier hat der-- Aufsichtsrat
von den Machenschaften des Generaldirektors nichts gewußt. Der
Generaldirektor hat über den Kopf des Auffichtsrates gehandelt .

Wie sich die Dinge bei Schultbeiß -Patzenhofer abgespielt haben,
steht bisher nicht eindeutig fest . Jedenfalls bat der Generaldirek -
ior Katzenellenbogen an zwei Banken , die Danat und die Com¬
merz- und Privatbank , den Auftrag gegeben, einen größeren Posten
von Schultheißaktien , 15 Millionen Mark nominell , aufzukaufen.
Dabei ist unzweifelhaft daran gedacht worden, diese Aktien zu
einem höheren Kurs wieder losruschlagen. Die Schultheißaktien
erreichten in der hinter uns liegenden Börsenkonjunktur mit fast
550 Prozent einen Höchststand . Dann ergriff , in den Jahren 1928
und 1929 . die Kursabbröckelung auch die Schultbeißaktien . Jeden¬
falls hat sich Kahenellenbogen in der Kursentwicklung ganz gründ¬
lich getäuscht. Als er nun den beiden genannten Banken den Auf¬
trag gab. Schultheißaktien aufzukaufen, mutz er den Banken eine
Kursgarantie gegeben haben . Man hoffte aber vergeblich auf eine
Kursbesterung . So traten die Verluste ein, die auf 35 bis 40 Mil¬
lionen Mark geschätzt werden.

Auf jeden Fall unterstreichen die Ereignisse im Spritkonzern die
Notwendigkeit einer verschärften Kontrolle unserer Aktiengesell¬
schaften .

> QemeindepolHih
Iöhlingen (Sitzung vom 20 . Oktober)

Von den vorgelegenen Rechnungsbelegen wird Kenntnis genom¬
men und dieselben in Einnahme bzw . Ausgabe gewiesen. Von
einigen Schreiben des Bezirksamtes wurde Kenntnis genommen.
Desgleichen vom Kreis betr . Ausführung einiger Arbeiten an der
Kreisstraße unterhalb des Ortes . Da die Gemeinde zur Hälfte
der Unkosten beitragen soll , muß es wegen der schlechten Kassen -
verhältnisse abgelehnt werden. Die vorgelegenen Gesuche von
Ausgesteuerten wurden zur Kenntnis genommen. Es soll den Ge¬
suchstellern so gut wie möglich entsprochen werden. Für das Heu
im Farrenstall !oll der Betrag pro Ztr . 2,70 und 3,00 M bezahlt
werden. Zum Ankauf bzw . Besuch des Farrenmarktes in Freiburg
wurden die Gemeinderäte Melcher und Schell bestimmt. Von einem
längeren Schreiben des Bezirksamts wegen einer unerwartet vor¬
genommenen Kastenvrüfung und von den gemachten Beanstandun¬
gen wegen der vielen Rückstände von 1929 , 1930 und 1931 sowie
Ueberschreitungen einzelner Positionen im Voranschlag wurde
Kenntnis genommen. Danach soll der Gemeinderat gezwungen wer¬
den, um eine ordentliche Kastenlage berbeizufübren , die Rückstände
zu betreiben . Von einem Gesuch betr . Jagdpachtnach^aß sowie ein
Gesuch von den Gewerbetreibenden betr . Eewerbesteuernachlaß
wurde Kenntnis genommen. Den Gesuchstellern kann nicht entspro¬
chen werden.

| Jlus der Stadl Shirtech
Parteigenossen und Genossinnen

Vergeht nicht die am Sonntag , 25. Oktober, vormittags 19 Uhr,
im „Roten Löwen" stattfindende wichtige Konferenz zu besuchen.

Zur Bürgermeisterwahl
Die sozialdemokratische Rathausfraktion gibt bekannt , daß sie in

der gestern abend stattgefundenen Fraktionssitzung einmütig be¬
schlosten bat , bei der am Montag statisindenden Bürgermeisterwahl
sich der Stimme zu enthalten .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadilckien Landeswetterwarle

Subtropische Luft , die gestern zunächst in der Höhe bei uns er¬
schienen war , hat null auch in den tiefer liegenden Landesteilen die
letzten Reste von Kaltluft fortgeräumt , so daß beute allenthalbe"
sehr mildes , neblig - trübes und meist regnerisches Wetter herrM
Nachts hatte es im ganzen Lande ziemlich stark geregnet . Die Wes'
terlage zeigt die von der Biskaya vorgestobene Zyklone heute srü»
über Frankreich. Starker Barometersall seit 48 Stunden deutete be>
reits auf Annäherung dieser Störung . Sie wird sich nach Deutsch
land verlagern , so daß wir für Morgen schon mit Einbruch kW'
lerer Luftmasten aus Nordwesten rechnen müsten.

Wetterausstchten für Sonntag , den 25. Oktober 1931 : Wolkig
einzelne Regenschauer, etwas kühler bei böigen Westwinden.

WafierstanS des Rheins
Bafel 5 , gest. 5 ; Waldshut 204 ; Schusterinfel 57 : Kehl 208 , gest

2 ; Marau 373 , gest. 2 ; Mannheim 238 , gef . 2 ; Laub 156, gef. -
Zentimeter .

Marktberichte
Vom Tabakmarkt . In Linr und Memprechtshofen wurden diestk

Tage die Erumven »erwogen. Bezahlt wurden 25 Ji je Zentnes
In Dundenheim ( Amt Lahr ) wurden 80 Zentner für eine Schwel '
zer Firma »erwogen. Der Preis ist hier 30 Jl je Zentner .

Veranstaltungen
Samstag , den 24. Oktober 931 :

Badische» LandeStheater : Edelwild . 20 Uhr .
Festhalte : Badrnta -Festkonzert. 20 Uhr.
Colosseum-Theater : Karl Scherber und dar kolostal« BarietS -PrograinM -

20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Dar hohe Lied der Kraft . 17 Uhr . — Die wundek '

bar« Lüge der Nina Petrowna . Betsilm« und Musikeinlagen . 20 .30 Uhl-
Gloria -Palast : Zwischen Nacht und Morgen . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Heute Nacht — eventuell . . . l Ein Müdel u"°

drei Clowns . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Der lächelnde Leutnant .
Residenz-Ltchtsptele : Mein« Frau , dt« Hochstaplerin. Beiprogramm .
Schauburg : Der lächelnd« Leutnant .
Union -Theater : Wie werde ich reich und glücklich.
Bad . Landesgewerbehalle : Ausstellung . Kamps dem Krebs ' . 10—20 Uhl
Salme « : Neuer Süßer und ab 6 Uhr SchweinSknöchle.
Durlach : Männergesangveretn Ehrenabend und Tanz . 8 Uhr .
Müylburg , Bürgerhos : Eröffnung mit Konzert.

Sonntag , den 25. Oktober 1931 :
Badisches LandeStheater : Johann -Strauß - Morgenseier . 11 .15 Uhr —

NHeingold. 19 Uhr.
KonzerlhauS : Frauen haben das gern . 19 .30 Uhr.
Festhalle : I . S . Bach- Morgenfeier . 11 .30 Uhr.
Colosseum-Theater : Karl Scherber und dar kolossal « Varcite -Progranu »

15.80 und 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Die wunderbare Lüge der Nina Petrowa . Musi-

« inlag« , Beisilme . 18 Ubr.
Gloria -Palast : Zwischen Nacht und Morgen . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Heut« Nacht . . . eventuell. Ein Mädel und drei

Clowns . Beiprogramm .
Palast -Theater : Der lächelnde Leutnant .
Restdenz-Lichtsplele : Mein« Frau , die Hochstaplerin,. Beiprogramm .
Schauburg : Der lächelnd« Leutnant .
Union -Theater : Wie werde ich reich und glücklich.
Badische Landesgewerbehalle : Ausstellung »Kampf dem KrebS' . ll -~*

Uhr .
Krematorium , Friedhof : Totengedenkfeier. 10,30 Uhr .
Eintracht : Festakt : lOvjShrigeS Bestehen der Gewerbe - und Handwerke'

vercinS. Karlsruhe . 10.30 Uhr
Bier Jahreszeiten : Vortrag : Wahrhaftigkeit . 10 Uhr .

“
p
’fVÄ Vereinsanzeiger

ttaranAflunfl»««Htfifni linden unter dieter flnbrl* tu der Hegel keineAufnahme, oder werden ***
HrfTfftneifHfnjrrl * berechnet

Karlsruhe .
Freie Turnerfchaft . Heute nachmittag 4 .30 Uhr Fußball : Ast/Herren—Athletensesellschaft. Sonntag nachmittag Handballwcst'

spiele. 796 '
Naturfreunde . Sonntag Abfahrt 5.40 Sonntagskarte Klinge^ '

Münster. Montag 20 Uhr Ausschußsttzung . 7W
Verband der Nahrungsmittel » und Getränkearbeiter , Bezirk Mit' '

telbaden . Sonntag , den 25. Okt ., vorm . 1410 Ubr , im Volksba^
Quartalsverfammluug . 7891

Religiöse Eorialifte ». Sonntag . 25. Oktober : 10.15 Ubr Cbriste»'
lehre ; 11 Uhr predigt Eenoste Pfarrer Löw in der Stadtkirche.

Chesredakrcur: Georg SchopsNn « eraniworilich : Politik . Sxei
staa» Baden . PolkSwtrtlchaft . AuS aller Welt. Letzte Nachrichten : b-
Grvnebaum Landtag , Gewerkichaftl' che Nachrichten Partei Kie"'
badische Chronik, AuS Minelbaden Durlach GerichiSzeining. Feuillei ^Die Welt der Frau - Hermann Winter Grotz-KarlSruve . Gemein^Politik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Soziaitsttsche« JungvoHHeimat und Wandern . Auskünfte : I o t e l S » i e l r Verantwort !'"
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnvau
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : VerlagSdrucker «

VolkSkreund GmbH Karlsruhe

in fhor Damenfirümpß
für ti Pfenniggeipafchen. . .

Rechnen Sie bitte mit :
I Eßlöffel Persil kostet 4 Pfennig und reldit zur
Bereitungvon 2 Liter kalter Waschlauge . Darin
waschen Sie 8 - IO Paar seidenerDamenstrümpfe
für ’/a Pfennig .

Sie werden zugeben :
Unmöglich kann eine gute Wäsche noch billiger

sein! Die überlegene Reinigungswirkung von
Persil ist Ihnen bekannt - hier sehen Sie an
dem Beispiel der Strumpfwäsche seine erstaun«
liehe Billigkeit I

Denken Sie aber stets daran:
Persil kalt auflösen, alles Zarte, Feine , Seidene
nur in kalter Lauge waschen - das bringt die
volle Wirkung.

Pas Stück leicht in der kalten
ffwÜ lwigc durcbdrückenl

Spülen in kaltem Wasser, dem
cur Auffrischung der Farben et-
MC Kücbaecsrig batpepUn I*

P



Nr . 247 Dolksfreund . Samstag , den 24 . Oktober 1931 Sekte 11

rr Winschermann LL
Stefanienstraße 94

Telefon 815,816,817

| tfarleiWachrichlen
Schlagwetter

Die Harzburger Tagung der vereinigtenn Reaktion hatte für den
Kamst , der in der letzten Woche im Reichstag geschlagen wurde ,
klare Fronten geschaffen und vor allem der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion den Weg vorgezeichnet: mit allen Kräften zu
verhindern , dah Hitler und Hugenberg zur Macht kommen . Die
Entscheidung ist inzwischen gefallen ; Brüning bat mit einer Mehr¬
heit von 25 Stimmen im Reichstag gesiegt . Der Leitartikel des
Freien Wort Rr . 42 beschäftigt sich mit allen diesen Fragen und
hat höchstes aktuelles Interesse , wenn auch die Entscheidung des 16.
Oktober darin noch nicht behandelt werden konnte.

In einem Artikel „Schlagwetter im Ruhrgebirt " bringt Gen.
Jakob Triem interessantes Material zu dem Tarifkonfltkt um Lohn
und Arbeitszeit im Ruhrbergbau . n

Een . Ernst Böse , Hamburg , besprich : das Buch von W . Zeut -
schel „Im Dienst der kommunistischen Terrororganisation "

, das im
Verlag Dietz , Berlin , erschien und bringt eine kurze aber anschau¬
liche Zusammensaffung daraus über das Wirken der kommuni¬
stischen Terrorgruppen in den Jahren 1923/24 .

Eine Reibe von Zuschriften beschäftigen sich mit dem Problem '

Spaltung und Jugend . In der Aussprache verdienen die Artikel
„Der verzweifelte Kapitalismus " und „Kapitalistisches Elend und
Hamburger Wahl " besonderes Interesse .

Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet , durch die Post
bezogen, monatlich 91 Pfennige . Einzelhefte sind zum Preise von
20 Pfg . durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte ver¬
sendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68,
Lindenstrahe 3.

Das Diskussionsorgan unserer Partei sei unseren Lesern wärm -
stens empfohlen.

| getBerksdiafflichc «
Der jöD . verliert ein Mitglied !

Die gewerkschaftlich organisierten Angestellten wissen , dah ihr Zu¬
sammenhalten die einzige Möglichkeit ist . weiter Verschlechterungen
ihrer Arbeits - und Gcbaltsbedingungen abzuwobren . Sie halten
deshalb auch in schwerer Zeit ihrem Verband die Treue und bauen
auf die Macht der Einigkeit . Aber e i n Mitglied bat der Zentral¬
verband der Angestellten dieser Tage verloren ! Ein Angestellter
erklärte telephonisch seinen Austritt aus dem ZdA. Gefragt , ob er
sich über irgend etwas im Verband zu beklagen habe , erklärte er,
dah ibn die Tätigkeit des Verbandes immer befmedigt habe und
er nichts auszuietzen wisse. Auf die erstaunte Frage , warum er
denn dann dem Verband den Rücken kehre , kommt die Antwort
zurück :

„Ich trete zum DSV . über , da zahlt der Chef meinen Verbands ,
beitrag . Das ist für mich bequemer !"

' Dem Kollegen wurde vorgehalten , es müsie ihn doch stutzig
machen , dah der Chef den Beitrag seiner Angestellten für den DSV .
zahle , und dah der DSV . beim Arbeitgeber so beliebt ist. Niemals
wird ein Arbeitgeber auf den Gedanken kommen , den Beitrag seiner
Angestellten für den ZdA. zu zahlen . Der ZdA. zieht es eben vor,
bei den Angestellten beliebt zu sein ! Es half aber alles nichts, der
Kollege blieb bei seinem Vorhaben , wahrscheinlich ist der Ebef selbst
Mitglied im DSV . — Der ZdA . bat also ein Mitglied verloren ,
weil es bequemer ist, wenn der Chef den Beitrag zum Verband
zahlt . »

* Für die Privateisenbabnen und Kleinbahnen wurde ein

Schiedsspruch gefällt , der die Gehälter um 3. Pro ^ senkt und die
Zulage für das 1 . Kind um etwas mehr als die Hälfte kürzt. —
Der Eesamtverband hat die von den Arbeitgebern geforderte Ge-
baltssenkung um 12 Proz . also zu einem nicht unerheblichen Teil
abgowehrt . Im Frühjahr haben die Angestellten der Privateisen¬
bahnen und Kleinbahnen eine Eebaltssenkung von rund 4,2 Prozent
hinnehmen müssen .

| Soziale R̂undschau
Die Wohnungskrise

Die neue Nummer 5 vom „Wohnungsbau und Miete " (dem In¬
formationsorgan der Sozialdemokratie in Wohnungs - und Mieter¬
fragen ) ist der eingehenden Darstellung der augenblicklichen Lage
im Wohnungswesen gewidmet. Der Kampf der Sozialdemokratie
für Mieterschutz und Wohnungsbau , der in diesen Tagen mit be¬
sonderer Heftigkeit geführt werden muhte, wird in den Artikeln :

..Wohnungskrise und Wohnungsnot " und „Verordnungskrieg gegen
den Mieterschutz" därgestellt.

Ueber die Auswirkungen der neuen Regierungsmahnabmen
unterrichtet ein Beitrag „Sauszinssteucr und Wohnungsbau nach
der dritten Notverordnung "

. Eine statistische Uebersicht über den

„Wohnungsbau im ersten Halbjahr 1931"
, Berichte aus den Län¬

dern sowie zwei Beiträge über die Tätigkeit der Partei in Bezug
auf das Wohnheimstättengesetz und den Pachtschutz ergänzen
die erstgenannten Aufsätze . Aus allen leuchtet das Bestreben der
Sozialdemokratie , dem Mieter durch sachliche Arbeit , fernab von
Geschrei und Bluff , zu dienen . .Wohnungsbau und Miete " wird
herausgegeben von der Werbeabteilung der Partei (Berlin SW .
68, Lindenstrabe 3) .

Hilfsmatznahmen für jugendliche Erwerbslose
Der Reichsarbeitsminister hat in einem Rundschreiben an die

Sozialbehörden der Länder neue Richtlinien zur Regelung der
Hilfsmahnahmen für di« arbeitslosen Jugendlichen aufgestellt.

Das Schwergewicht der Arbeit , die an den Jugendlichen zu leisten
ist . wird nach den Weisungen des Ministers bei den örtlichen Stel¬
len liegen , da sie allein das für den Bezirk Notwendige und Mög¬
liche zuverlässig beurteilen können. Bei den gröheren Arbeitsäm¬
tern soll , sobald dafür Bedürfnis besteht , entweder eine vorhandene
besonders geeignete Kraft zur Bearbeitung der Maßnahmen an
Jugendlichen von anderen Dienstgelchäften freigestellt oder eine
solche Kraft vorübergebend zur Dienstleistung einberufen werden,

Aufgabe der gemeinsamen Zusammenarbeit ist vor allem , für die
Erfassung eines möglichst großen Kreises von Jugendlichen Sorge
zu tragen , die Veranstaltungen aller Träger vlanmähig aufeinan¬
der abzustimmen und das Lehrprogramm so vielseitig zu gestalten,
dah ein Anreiz zur Beteiligung geschaffen wird , der die Ausübung
eines Zwanges entbehrlich macht . In erster Linie ist dem jugend¬
lichen Arbeitslosen die Möglichkeit praktischer Betätigung in der
Werkstatt zu geben. Im Interests der körperlichen Ertüchtigung
müssen Turnhallen und Sportplätze unentgeltlich bereitgestellt wer¬
den und zur Förderung der Allgemeinbildung ist die unentgeltliche
Bereitstellung und Einrichtung des Volksbildungswesens geboten.

Die Finanzierung der Mahnabmen geschieht , soweit es sich um
berufliche Bildungsmahnabmen handelt , aus den Mitteln der

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung . Um auch den Jugend¬

lichen die Beteiligung an beruflicher Schulung zu ermöglichen, die
nach den geltenden Bestimmungen an den Mahnabmen der Ar¬
beitsämter nicht teilnehmen können, wurden vom Minister dem
Präsidenten der Reichsanstalt zunächst 950000 ^1 zur Verfügung ge¬
stellt. Für andere als berufliche Bildungsmahnabmen hat der
Reichsinnenminister weitere Reichsmittel angefordert . Der Reichs¬
arbeitsminister würde es begrühen , wenn zur Ergänzung dieser
Mittel auch die Länder und Gemeinden sich soweit als möglich an
der Finanzierung der Mahnabmen beteiligten .

*
Der Reichsausschuh der deutschen Jugendverbände nahm am

Dienstag - zu den für dieses Jahr in Aussicht genommenen Hilfs -
mahnahmen für die erwerbslosen Jugendlichen Stellung . In einer
einstimmig angenommenen Entschließung stellt er im wesentlichen
folgende Forderungen aus : Verpflichtung der Lehrherren , die von
ihnen ausgebildeten Lehrlinge nach Ablauf der Lehrzeit mindestens
noch sechs Monate lang im Betrieb als Gesellen uttb Gehilfen wei¬
ter zu beschäftigen, Bereitstellung stärkerer Mittel zur Unterstützung
der Hilfsmahnahmen der freien Verbände , die beute infolge der
Erwerbslosigkeit in ihrer eigenen Mitgliedschaft die ihnen gestell¬
ten volkspädagogischen Aufgaben nicht durchführen können, und
schließlich Erhaltung der Berufs - und Fachschulen in ihrem gegen¬
wärtigen Umfang , da diese Schulgattungen in der beruflichen und
allgemeinen Fortbildung der erwerbslosen Jugendlichen bereits
vorzügliche Dienste geleistet haben.

Die Nazis haben kein Interesse für den Mieterschutz
Der Wobnungsausickuh des Reichstags hatte auf Antrag der

Sozialdemokraten gefordert , so lange von einer Aenderung der
Mieterscbutzgesetzgebung Abstand zu nehmen , bis das soziale Miet¬
reckt gesichert sei .

Diese Forderung ist von der gröhten Bedeutung für die Mieter .
Sie stand am 16 . Oktober im Plenum des Reickstags zur Entschei¬
dung . Es gelang der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , dem
Antrag des Wobnungsausschustes auch im Reichstagsvlenum zur
Annahme zu verhelfen .

Was aber taten dir Nationalsozialisten , die am 12. Dezember
1930 noch mit großen Worten an der gleichen Stelle gegen die
hoben Mieten gewettert hatten ? Wie verhielten sich diese merk¬
würdigen Mieter . .freunde" in der Praris ?

Die Nationalsozialisten batten am 16. Oktober 1931 kein Jn -
teresie mehr für die dringendsten Mieterforderungen ! Sie beteilig¬
ten sich gar nicht an der Abstimmung, sondern Lberliehen den So¬
zialdemokraten die Sorge für den Mieterschutz !

1 9lleine bnd. Chronik
Anhiinaer eines Lastwagens erdrückt ein« Frau

Urloffen . 23. Okt . - ent« vormittag kam onf der Kreisstrad «
«ln kch-v>>res Steivauto mit Antiä" «,«, ins Kcht-ndern . Dabei —»»de
v ?e Ebekran des Erwin Kiefer an die Mauer de« ..Grünen

»«drückt und schwer verletzt. Sie wurde ins Krankenhaus
eingeliefert .

Die Gefahren der Strahe
Sinzheim (Amt Rastatt ) , 23. Okt. Die 74iährige Drehermeister»

mitwe Karolin « Gärtner wurde beim Ueberlchreiten der
Straße von einem Auto erfaßt und zu Boden geworfen. Die Grei¬
sin wurde mit z-wei schweren Scködelbrüchen in ihr« Wohnung ge¬
bracht. Ihr Zustand ist bedenklich .

Brand .
* Markdorf (Amt Ueberlingen ) . 23. Okt. Donnerstag abend

brannte die alleinstehende große Scheuer und Stallung vom An¬
wesen des Landwirts Anton Gaus in Eannweiler nieder . Das
Bieb könne gerettet werden. Von der kleinen daneben stehenden
Kavelle wurde durch das Uebergreifen des Feuers der Dackstuhl
zerstört. Ein weiteres Umsichgreifen des Brandes konnte durch das
Eingreifen der Heppacker Feuerwehr verbüket werden . Der Ge«
bäudescknden beziffert sich aus etwa 26000 Mark , der übrige Scha¬
den ist ebenfalls erbeblich, da große Futtervorräte und landwirt¬
schaftliche Geräte verbrannten . Der Geschädigte ist zum Teil ver¬
sichert . Die Brandursache ist noch nicht ermittelt worden.

i . Büchig. Auf bisher unaufgeklärte Weif« brach in dem An¬
wesen des Anton Stezelbeiger Feuer aus , das Wohnhaus .
Sck -une und Stallunge einäscherte. Die Arbeiten der Wehren von
Bückig, Neibsbeim und Breiten konnten ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhüten . Der Schaden ist uniso erheblicher, als große
Vorräte wie auch Mobiliar mitverbrannten . Leider ist der Scha¬
den durch Versicherung nicht ganz gedeckt.

Leimen (bei Heidelberg) . Der 24iährig « Scklosier Ludwig
Lenz von hier kam auf der Fahrt mit seinem Motorrad auf der
Landstrahe nach Sandhaufen ins Schleudern und verunglückte der¬
art . dah er mit einer schweren Kopfverletzung liegen blieb . Er
wurde in das Heidelberger Krankenhaus verbracht.

Erzingen . Der Landwirt Emil Huber von hier , der in guten
Verhältnissen lebt , aber seit einiger Zeit Zeichen von Schwermut
hatte , bat sich in seiner Scheune erhängt .

Hardheim (Amt Buchen) . Der 17jährige Gustav Erbacher
von hier lieh sich beim Bahnhofe vom Zuge überfahren . Der un¬
glückliche junge Mann litt an epileptischen Anfällen und neigte zur
Schwermut .

Mörsch (Amt Ettlingen ) . Wegen Diphterie muhte di« Klein¬
kinderschule geschlossen werden. Zwei Kinder sind gestorben.

i . Rheinau . Hier ereignete sich dadurch ein tödlicher Unfall ,
dah ein Elektriker beim Versuch , eine Birne einzuschrauben, eine
kurze Leiter herunterfiel und so schwere Verletzungen dapontrug ,
dah er im Mannheimer Krankenhaus gestorben ist. — Ei » Fabri¬
kant schoh sich in seinem hiesigen Büro eine Kugel in de» Kopf

. . . itfümtMdst

rnittz Kathreiner mischt...
uuö das schmeckt auch sehrgut/

und erlag noch auf dem Transport feiner schweren Verletzung.
Motiv dürfte ein langes Nervenleiden sei«.

Durbach. Das Anwesen des Landwirts Johann Wurst wurde
nachts durch Feuer zerstört. Während das Vieh gerettet werden
konnte, sind die Vorräte und Fahrnisse verbrannt . Man vermutet ,
Brandstiftung .

Der Schwarzwiilder Uürenmann vor der Ueberfahrt nach
Amerika. Der Schwarzwälder Uhrenmann , der vor einigen Mo¬
naten von Triberg aus seine Wltwanderung antrat , überall die
Erzeugnisse der badischen Uhrenindustrie bekannt zu machen, hat
sich in Rotterdam eingeschisft und d:e Reise nach Amerika ange¬
treten .

Gewinnaurzug
1. Klasse 38. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich boh« Gewinne
gefallen, und zwar je eiuer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

8. Zlehungstag 22. Oktober 1931

In der heutigen Vormittagszkehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

4 s -wlnn« ,« 1 0000 M . 286333 372344
2 OttDinnc »u 6000 M . 293330
4 O. minn» ,» 3000 M . 76813 334287

12 « «» tun« I» 2000 9R. 232217 275563 276927 328799 347811
394601

30 ®«tDlnn« |U 1000 fflt. 18195 20164 20210 27461 53242 96843
184482 273058 279988 324200 331431 336667 353322 363067 369681

38 Gewinne | u 800 M . 12006 60215 115716 135417 161430 231254
243319 246418 255119 284743 302237 332190 332426 333915 371977
380209 386770 393079 397851

60 «ktDtnn. tu 600 M . 629 28507 33349 67277 77946 87982 115724
129277 130017 140344 160216 186166 201017 206752 222777 241668
242478 261989 267088 271273 273477 292397 335211 361991 393248

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

4 Gewinn « ,» 5000 M. 74278 366966
2 Gewinn« ju 3000 Dl. 291282
2 » «Wim,« tu 2000 DI. 284833 _ _

22 Gewinn« »n 1000 DI. 24096 82954 93324 166340 170569 196725
243392 27824S 289419 357399 371355 „ „

36 Gewinne ,» 600 Dl. 7759 30105 50287 152539 177729 203465
203934 220715 222442 233005 242457 242605 256916 259940 264664
^

46 » «winn̂ tubg00 M . 13374 34122 52614 55656 64969 122740
130303 153436 162209 172231 136530 189523 232753 253636256776
261809 262345 262926 311191 327232 353283 371640 399662

Die Ziehung der 2. Klasie der 38. Preußisch - Süddeutschen
(264. Preußischen ) Staats - Lotterie findet am 20. und 21. Novbr. I9Z1
statt.

vadilches Lanüeslliealer Karlsruhe
Spielplan vom 24. Oktober bis 1. November 1931

Im Laudestheater : Samstag . 24. 10.
* E 5 Tb .-Gem. 1001—1100

Edelwild . Dramatisches Gedicht von Emil Eött . 20 bis nach 22
(3.50) . Sonntag , 25 . 10 . Morgenfeier »Johann Strauß ". 11 .15
bis 12 .30 ( 0.40—0 .80) . Abends : * G Der Ring des Nibelungen .
Vorabend : Das Rheingold . Von Wagner . 19 bis gegen 21 .30 (6 .30).
Montag , 26 . 10 . Volksbühne : Oktobervorstellung . Vorunterfuchung .
Von Alsberg und Heffe. 19 .30—22 ( 3.50) . Plätze aller Preisgattun¬
gen sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten . Dienstag , 27.
10 * G 6 Tb .- Gem . III . S .Gr . , 1. Hälfte . Nina . Komödie v . Bruno
Frank . 20—22 (3 .50) . Mittwoch , 28 . 10.

* A 7 (Mittwochmiete ).
Der Ring des Nibelungen . 1 . Tag : Die Walküre . Bon Wagner .
18—22. 15 (6 .30) . Donnerstag , 29. 10 . * O 7 ( Donnerstagmiete ) .
Tb .-Gem. III . S .Er . , 2 . Hälfte und 1201—1800. Edelwild . Dra -
matisches Gedicht von Emil Eött . 20 bis nach 22 ( 3 .50) . Freitag
30 . 10.

* F 6 (Freitagmiete ) . Der Ring des Nibelungen . 2 . Tag :
Siegfried . Von Wagner . 18 bis gegen 22.30 (6 .30) . Samstag , 31.
10.

* 6 6 Th .-Eem . 1101—1200 . Neu einstudiert : Prinz Friedrich
von Homburg. Von Kleist. 20—22.30 (4 .20) . Sonntag , 1 . 11 . * B6
Der Ring « des Nibelungen . 3. Tag : Götterdämmerung . Von Wag¬
ner . 17—22 ( 6 .30) .

Im Städt . Konzerthaus : Sonntag , 25. 10.
* Frauen haben das

gern . Schwank-Overette von Walter Kollo. 19 .30—22 (2.60) . Sonn¬
tag . 1 . 11 . * Herr Lambertbier . Von Verneuil . 19.30—21 .30 ( 2.20) .

TageskalenSer Mi
-er Sozialüem.par1ei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Die Partei veranstaltet am heutigen Samstag , 24. Okto¬

ber, 20 Uhr. im Kindergarten der Gartenstadt eine Fami¬
lienunterhaltung . Die Arbeiterjugend und die Roten Fal¬
ke» , sowie der Een . Hauptlehrer Meyer nebst Sohn werden durch
Svrechchor » Musik, Gesang das Programm bereichern. Im Mittel¬
punkt stebt ein B o r t r a g des Gen. Kessel über Wien , das er
gelegentlich der diesjährigen Arbeiterolympiade besucht hat . Unsere
Parteigenossen und Bolkssreundleser nebst Angehörigen sind zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .

Bezirk Hardtwaldstedlungen
Am Mittwoch, den 28. Oktober d. I ., abends 8 Uhr . findet im

Handarbeitssaal der Telegravhen 'chule ein öffentlicher Bil .
dungsvortrag statt . Thema : „Die Wirtschaftskrise eine Krise
des Kapitalismus ". Referent : Gen . Staatsrat Rückert . Genos¬
sinnen und Eenosien ! Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Referats
ist restloses und pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder und
Volksfreundleser unbedingt erforderlich. Freunde unserer Bewe¬
gung sind ebenfalls freundlichst eingeladen .

Stan -esbuchauszüge -er StaSI Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 22 . Oktober : Franz Dübon ,

52 Jahre alt , Mehner , Ehemann ( Hagenbach) — 23. Oktober :
Walter . 11 Jahre alt , Vater Friedrich Henning . Elektromeister . Be¬
erdigung am 26 . Oktober, 11 .30 Uhr . Charlotte Höllischer .
Witwe von Maximilian Höllischer , Eoldarbeiter . Feuerbestattung
am 26 . Oktober. 10 Übr.

Färb , und Leimtöpfe auf bequeme Art zu reinigen . Eingetrock¬
nete Färb - und Leimreste gehören zu den unerquicklichsten Dingen
im Haushalt , denn sie zu beseitigen , nimmt nicht nur viel Zeit in
Anspruch , !»ndern erfordert Geduld und Kraft der Hausfrau . Man
muh sie einweichen und mit Bürste und Metallavven darangehen ,
gänzlich sauber kriegt man aber den Boden und die Wandungen
dieser Töpfe meist nie . In dem universellen Reinigungsmittel
„iMi“ hat man endlich einen Helfer gefunden, der auch dieien fest-
sitzenden Dingen vernichtend zu Leide geht. Die Anwendung ist
ganz einfach. Man schüttet einen Eblöffel „iMi“ auf einen Eimer
heißes Wasser und in dieser Lösung weicht man die hartgewor¬
denen Tövse ein und braucht dann nur leicht zu reiben , um die
Reste zu beseitigen. Auch hartgewordene Pinsel werden in „iMi"-
Wasser nicht nur sauber , sondern erhalten auch ihre alte Weichheit
wieder . Reinigt man Geschirr , Porzellan und Kristall damit , so
erleichtert man sich nicht nur die Arbeit , sondern verhilst auch all
diesen Dingen zu einem wundervollen Glanz . „iMi" ist in allen
einschlägigen Geschäften und Drogerien ru haben.
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den aromatischmilden

WalStttir
Die beste Reklame ist
die gute milde
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VoSSüier - Stumpen
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S)ie Schlager der
{Radio Saison 1931/32
höien Sie bei uns . 7;

Erstklassige Bedieng . — Billigste Preise
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_ üSRRER

Amaliensir . üja , gegenüber Postscheck

Brennholz
ikein Abtall - oder Schwartenholz )

Anfeuerholz A"
p-ut.

‘
geiiete

'r
Buchenholz ZIP. 2 MH.
Am Lager »bgeholt p Ztr- 30Pfg . billiger

Gemsinn'Jizige Bescitältigungssielie
Telefon f4 Ä

m b . H . ^ 9
Durlacher Allee 58

A. !$&Ä&!kammQh
MALERMEISTER
Lulsenstrafie 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maier - Arbeiten
solid und preiswert .

georaucnsiertit
für Anstriche aller Art

voiteilh . !. Farbenh llan *i
Waldstr . 15 , b Colosseum

WokiMche
neu. naturlaitcrt .

Täglich toadjit tue
Begeisterung bon

Jung und Alt lür
oiche Resornilüchen

Sie sind aber auch
w rillch etwas ganz
bcionvers Schönes,
Drastisches u . Platz»
sparendes Alles ist

verschlossen . Tie
Lüche besteht ans
einem großen Re»

iormichrank, 3- t tilg
lim - eingerichtet sür
Wäsd>e und Besen-
schtanf, rechts Dor-
zellankachetn und

eingerichtet tür Ge¬
schirr. Sdiudtalen
miiBesteckeinteiiung,
o »cn eine Art II ine
Bttrine , unten ge-

schtvssen. Der Tilch.
oer ganz besonders
groß ist, ist genau
oazu paffend, hat
Linoleum wie die

beiden Stühle und
der Hocker . Um Sie
rum 'taufen einer

foldjen Lüche an u -
regen , bieten wir

Jpnen dieselbe zum
Ausnahmepreis bon

M . 235 .— .
Möbelhaus

LattBaumLCo
Erbprirzenstr . 8 »

— tte .u Laden —
Ständiges Lager üb

10 ) Zimmer nno
iiüchen. — Bequeme

Teilzahlung ?- L
bedingungen Z

Tüchtigem, strebiamem

Schuhmacher
herüber ca. lüOo ^t bet .
üflt , bietet sich günnige

Getegenneit zur Seld -
Iländigmachung. Aus»
Angebote unt . Nr . 789 .
an den Voilssreund .

Büglerin , perfekt in
Ztärkewüsche, empfiehl!
sich in- uno außer dem
Hanfe. Gtuckstr 4, II . r

M (Junge) lUMon
alt,wird an lide-

ooU Ehepaar anitmde : .
aalt abgcgeien . Gefl
Angeb. unter Nr . 76t»i

an Den Vottsjreund .

töet schentt oder gibt
billig an 2 Erwerbklose
sür ihren eigenen Haus
.and ab : I noch brauche
bares Deckbett ov .rkopi»
iipen . Angt de bitte unt
ti 1488a. d . Bottisreund

Frack », Smvilug -,
Gehrock - Anzüge

verleiht Mt
FranzHeck Gartenstr .7

kleiner weißer Herd
;u tauten gelocht Anq
unter Nr 7860 an den
Lolfsfreund

« üchenbüsett
neu, umäändeh . n . 76 ^i
Hürnig . Zähringerstr
i>ir 77 sh » ter tinops)

SchwarzerT . - Manie
Gr . 44 , sür 12 X *
zn verkaufen .

Garirnstr . 28 , IV . 1

Jetzt Kalserstr. 193 93
Neu eingetroffen :
Große Posten
dacquaPEStiecften
Kameinasrtigcsien
uaoiidecken
Sieppdsclien
Die Preise liegen 2 8 % billiger

als letztes Jahr
Lagerbesuch jedermann lohnend !

ArthHP iaer
ftaiserstraße 183 95

neben Dreyluß & Siegel
nur i Treppe hoch

Ratemraulabkommen

'- "N
<»ie

nobel
jeglicher Art
kanten Sie

sehr preisweri
bei

Karl Thome & Co.,
Möbe haus

Karlsruhe
Herrensir . 23
gegenüber der

ßelcbsbank
Riesig grofis Auswahl
Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
Anerkennungen

ca . 3000 qm Lager
u . Arbeitsräume

789
^

Urte? flrm Protektorat des bad'scher
itaatsprasioenten Herrn or . sctimnt

zugunsten der

Winternothiife
Eintrachtsaal
Dienstag . den 8 . November 1981 .
abends 8 Uhr

in»

M
.

Badisches
Landesthealer
Samstag , 24 . EU .

* E 6
TH. >Gem 1001—1100

Edelwild
Lramatischis Gedicht

von Emil Gött
Regie : d . d . Trenck

Mtwirkende Bertram
Ernst . Herz,

P . Müller , Schulze,
b v. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 ühr

Kreise A (0 60— 8.60 A .)
—— IU8,

Sonntag » 25 . Bit .
Bormittags
Moigmeier

3oI)onn Strauß
Mitwirkende :

Intendant Tr . Hage¬
mann , Är -ps , Fanz ,
Nentwig , Fürstenau ,

Baditche» Landes -
theater -Orcheiter.

da» Ballett
t . Ouvertüre : „Wald
meiner" . 2. Accele »
rationcn — Walzer

3. Radetzki — Marsch
mit Tan ^. 4 . Anfprache:
Intendant Dr . E. Hage-
mann . 6 . Rosen aus
oem Süden — Walzer
mit Tanz . 6. Duett au .
Der Zigeunerdaron

7 . An der schönen
vlauen Donau — Wal

zer mit Tanz .
Anfang 1116 Uhr
Ende 12 .30 Uhr

Preise : 0.40—0.80 Ji
— 1981

Abends
* G 6

Der 9ting Bti
SlitKUmgen

Vorabend :
Das

MmM
bon Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waaq

Miiwirkende : Blank,
Fant , Habcrtorn ,

Seiderlich , Winter ,
Oerner , Hoipach ,

ikieier Löser . Nentwig
Rilschi , Schoepflin,

Strack.
Ansang IS Uhr

Lnde gegen 21 .30 Uh
Lreiie E ( 1.00— 6.30 Jt )

- 1988

Mm
3m StSdt . Konzetthaa !
* Sonntag . 25 . Btt

trauen
lauen kos gen
Schwank- Operette don

Walter Kollo
Dirigent : Stern .

Regie : Herz.
Miiwirlende :

Bertram , Genier ,
Jank , Ravemacher,

Selling ,
Hofer. Brand , Ernst,
Kioeble, P . Müll « .
Anfang 19 30 Uhr

Ende 22 Uhr
1. Parkett 2 80 Mai k.

Verdi - Wagner
Dr. Fritz Lang
Tenor , tad . Hoch¬
schule für Musik

Hans Rlischl
Bariton , Bad.
Landestheaier

Am Flügel Generalmusikdirektor
ERNST MEHLtCH , Baden -Baden

Programm :
Ar en und Duette aus - Othello . Luisa
Miller. Macht des Geschicks . Masken¬
ball . Walküre . Fliegender Holländer
Rienz , Siegfried .

Der Konzertflügel Steinway & Sons Ist von der
Firma Heinrien Maurer , Piano -Lage . , Kaistr -
strt .Be 178, freundliehst zur Vertilgung gestellt
Karten zu 3, 2 und 1 Mark, für Stu tierende
SO Pfg , bei Musikalienhandlung Kr .tz Müller,
Kaiserstraße , Ecke WaldstraBe
Der Reinertrag urlrd aeruiinteriioihtne
owna apiui imerunesen ._

7» o

o
wer billig kaufen

wiii . dergehtzu

Jolel Rieger
K rlsruhe
Amalienstr. 33
Kohlen- und Gas¬
herde , Bade - E n-
richt ungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtung , n

Prima \FilderKraut
KM 8 — pro Zentner
Geschnittenu. zugesühi t

. RM . 8 .80 .
Merz Q.m. h. H.
tziischstr 30 Tel 7629

Herren» und » amen
«ahrrad , wie neu . t. « .
ür nur38u 46A zu bert .

We >norennerstr . l4,t V.i

Gesang llepein
.Lassaiiia1

Karlsruhe
stadnscneFesthaiie(groeersaai)

Samstag , den 31 . Oktober, Punkt 20 30 Uhr

KONZERT
zur Feier des 37 . Stiftungsfestes

Mitwirkende : Malle Fans , Kammersängerin vom
Bad . Landestheater . Sopran . Orchester des
Musikvereins Harmonie . Leitung H. Rudolnh ,
Mftnuercher des Vereins , Leitung A . Knhn ,

- Am Flügel H. Petri .
Der Feunch - Flügel Ist aus dem Musikhaus
Schlaile Karlsruhe . itsi

Eintrittspreise für Nie tmitglleder RM . -.6® ninschl .
Steuer . — Saalöffnung 19 30 Uhr , Eingang nur
westlicher Garderobeanbau .
Unsere Mitglieder verweisen wir auf das ihnen
zugegangene Rundschreiben . — Anschließend :

Q | l | I BaiimusUfHarmonlekapeiie
DHkk Ball-Leitung ui. Lachem
Vorverkauf : Musikalhnhandlung F . Müller , Kaiser¬

straue I24a. Zigarrengeschäfc Töpper , Kriegs¬
straße 3 a Zigairengeschätt Brehm Schützen -
Straße 37 Lokal Eletanten . Kalserstr . 42 Bern -
hardushof , Ostendstr . 1 und an der Abendkasse

*
Festakt

®

anläßlich de«

ioojährigen Bestehens des Gewerhe-
und Handwerkervereins Karlsruhe

findet am Sonntag , 25 . Oktober, vorm.
7»11 Uhr , im großen Einirachtsaal statt .
Wir laden untere Mitgliecer sowie Freunde und
Gönner des Handwerks höfl. ein.

Der Vorstand
des Qeurarbe- und Handuusrhsrjsrsl '

.s Karlsruhe

□miQ3QOmß3D!DI
(

Ofen - und Platten -Geschäft
Ludwig Wliheimstr. 8 T«i.»hon schützenstraße 42
AusfOhrung von llland - Und BCOenOlaltenDBiagB fOp KO hon , Bad
Hausolnglnqs olo . LIBlBrUHO UOn Osten aller Ort ( KaCIB «n mit u
ohn« LufKOhrung ) . Alls slnschlSglgsn ReparalUPBn prompt unp billig .

Ein Kastenwagen
(Leiterwagen ) und ein
Aaucheiast bin z bert .
Wolfartsweier , Rtzp-
burttrStr . L9 . H14 '>7

Zickzack-RSHmaschlne
Schncider-RSHma .chine . 75, #
? att er - Maschine . 7om
Schuhmacher- Maschine . 6 ~* Jt
„ Singer ", alle fast neue. 8t » nb . Herrensir . 8

HirscMeids
s nungesehlchte
2 Bände preiswert
zu beriaufen .

Ansragen unter 8 149(
an den Bolk- freund.

V * A
- C o

* * *
* *

th *

Schwarz und braun Boxcalf oder Lack für Herren
Original Goodyear Welt

^ iiiiiiiii!!iMaukw«wiiimttmwHai«wmiiiHHwi}iHiiw»MaiuiaMunawmHMiWMnmflWMfHRRiH^
I Lack und schwarz Velour- |

Dam.-Spanoenschuhe fis
= verschiedene Modelle , Block- u .
S L. XV . -Absätze . Paar

raRimrsinnramCT Jiii 1
,

m |wpi JiOUUUUUUUUU ■ DUliUa 127 . 1 BM. 20 ülir M
II K. avler -Abend NHeute abend 8 Uhr

Sonntag 3.30 und 8 Uhr
Außerordentliches Gastspiel des welt¬
berühmten Vielseitigkeitsphänomen

Karl scherher
und dss 7903

insgesamt
13 uerschiedene
Variete-Darbietungen

Sämtliche Nummern haben Welt¬
ruf . Staunen Lachen ohne Ende !
Eintrittspreise :
Nachmittags Mir - - 68, - .76 bis 1.-
Abrnds 60 Pig . bis Mk 2 .60

Ekllk Sicht Etztlfll , WisftiifiWIkl
(First enuren 01 cnrisi . sciannst. Aar;srune.B9.
Got -sidienste : Sonntags 9 */s Uhr vormittag :
Mittwoch8Uhr advs ziricgSstr. 8« BortragSlari

8 . Bach- '
morgenleier

Sonntar , 25 . Oktoner. 11 .30 Uhr
im großen Saal der fei .ha>le

Orgel . Franz Pht' ipp
Violine : 49501 PelSGher

Präludien und Fuget C-moll und
h- moll tür Oi gel ; Choralvoi SDiele
fUrÖrgel ; Werke f Violine u. Orgel

Kar en zum Pre 's von 60 pfg. und
l .- Mk- bei den mtisMtallenttandlungen

Gesucht sofort
an » Ile Orten fleißige und streb¬
same Personen zurUebemahme einer

Trikotagen - uStrumplltrlckerel
auf unserer Femina -Stri >-kmaschine .
Vorkenntn sse nicht e - torderl ob-
Kostenlos jünterncbt . Hob.Vei dienst ,
3 —o RM- täglich . Ausk . giaiisu . frko.
Trikotagen - und Stnimptfa >r :k 1 "

Heher & Fohlen. Saarbrücken .

MaxPauer
Die 3 Klavier - Sonaten von

Brahms
OP - 1. Op - 2, op - 6

Karten 7.u 4 —, 3 —, 2.60 und 1.60
<fUr Kammermusika ionnenten ,
Musiklehrer Sch der ermäßigt )
net BIS eield am Mark plat ' u bei

Kurl Heute,nt
Walds ’ r. 8i

Union-Theater
Kaisers ratze 211

Georgia und und Hugo Schräder
7904 ii >

Wie werde ich
reich unfl
BlÜ CHIlüh?

TonfiimoDerette nach dem bekannten
gleichnamig - TneaterstUck , das seinen
Triumphzug Uber alle nühnen nahm
Weitere Darsteller : Ilse KorSfCk .
Paul Horniger . UH .iv sieuner

Eine Tonfilmoperette allergrößten
Formats / In allen GroHs ädten be¬
jubelt u . bewundert / Entzückende

Musik — Reizende Schlager
Der Tonfilm für Sie t

Reichhaltiges Beiprogramm
Beginn : 3 . 7 . 9 Uiir

Juaendiic e hauen Keinen zuirir

—— Baden - Baden — —
'UoiUag&eMie Ae*
Stadt TCuhdhekiioHs*

Montag , 26 . Oktober , 20 Uhr
Kurhaus Kleiner Bühnensaal

1. Vc eirag 1980
Professor Dr . Walter Eucken .
Universität Freibutg i. Br .

*Da » AMte * HatioHa &ePf
ii

TAäfoiUHy *fVioMem
Eintrittskarten tu RM 1.50,1 .- u . - .50
amMontag,26 Ok ober,von 0- 13Uhr
u .ab 16 Uhr an ä Kurhaus -Nebenkasse

Ortsgruppe Karlsruhe e. V.

morgen Sonnta -*, 25. Oktober 1931
vormlt ags ' /-il Uhr

im Krema orium auf dem Friedhof

Toten-
GedenKfeiei*

Gedenkrede : Gen . WPlfl -StUt.gart
Chöre : Arb - Gesangverein „Vorwärts “

Musikal sehe Umiahmung
naoh der Feier Besichtigung cea Kremc -

tcrluma und oea ürnei .h . l es
Wir bitten um zablre che Beteiligung

Teilnahme kostenlos -

akare
ln ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung lle 'ert schnell und preiswert
ife Verlagsdruckerei Volksfreuno
GmbH ., Karlsruhe , WaldstraBe 26
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